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Vorwort 


Die  muhammedanischen  Handschriften  der  hiesigen  Stadtbibliothek  sind 
nicht  systematisch  gesammelt,  sondern  durch  gelegentliche  Schenkungen 
zusammen  gekommen.  Sie  stammen,  soweit  sich  ihre  Herkunft  überhaupt 
noch  feststellen  läßt,  zumeist  als  Beutestücke  aus  den  Türkenkriegen,  z.  B. 
von  der  Eroberung  von  Budapest  i.  J.  1686;  andere  haben  schon  früher 
als  Raritäten  in  Deutschland  kursiert. 

Natürlich  kann  der  wissenschaftliche  Wert  einer  solchen  Sammlung 
nicht  groß  sein.  Die  arabische  Abteilung  enthält  außer  dem  Qor’än  und 
einigen  landläufigen  Erbauungs-  und  Lehrbüchern  nur  zwei  bemerkenswerte 
Stücke,  ein  Heft  eines  alten  Qor  änkommentars  (No.  10)  und  ein  Fragment 
einer  Kirchengeschichte  (No.  18). 

Wertvoller  ist  die  persische  Abteilung,  in  der  wenigstens  die  be¬ 
deutendsten  Klassiker  der  Poesie  und  einige  Historiker  in  z.  T.  recht  guten 
Exemplaren  vertreten  sind.  Einige  dieser  Handschriften  sind  denn  auch, 
namentlich  von  Bacher,  schon  mit  Nutzen  verwertet  worden. 

In  der  türkischen  Abteilung  sind  jene  kleinen  für  den  täglichen  Ge¬ 
brauch  bestimmten  Andachtsbücher  am  meisten  vertreten,  die  uns  immerhin 
einen  Einblick  in  die  den  Osmanen  eigentümliche  Gestaltung  des  Islams 
gewähren.  Unter  den  poetischen  Handschriften  verdient  das  leider  unvoll¬ 
ständige  Exemplar  der  Fathija’i  Jaman  (No.  29)  Beachtung.  Vielleicht 
werden  auch  die  Vocabularien  und  Texte  in  Umschrift  (No.  36 — 38)  für 
Studien  über  den  Vokalismus  des  älteren  Osmänisch  (vgl.  Foy,  Mitteilungen 
des  Seminars  für  Orient.  Sprachen  III,  2  S.  200)  sich  mit  einigem  Nutzen 
heranziehen  lassen. 

In  der  Anlage  dieses  Verzeichnisses  bin  ich  nach  Kräften  den  muster- 
giltigen  Arbeiten  von  Pertsch  und  Rieu  gefolgt;  für  Angaben  über  Autoren 
und  sonstige  Handschriften  habe  ich,  soviel  wie  möglich,  meist  einfach  auf 
sie  verwiesen,  da  ich  sie  zu  ergänzen  nur  selten  in  der  Lage  war.  Auf 
irgend  welche  Vollständigkeit  machen  meine  Nachweise  keinen  Anspruch; 


IV 


ich  besitze  keine  Indices  über  persische  und  türkische  Literatur,  und  es 
lohnte  sich  nicht  sie  für  diese  Arbeit  anzulegen,  da  ich  sie  voraussichtlich 
niemals  wieder  verwenden  kann. 

Von  Vorarbeiten  habe  ich  nur  die  in  manchen  Handschriften  vor¬ 
handenen  kurzen  lateinischen  Inhaltsangaben  von  der  Hand  eines  mir  un¬ 
bekannten  Gelehrten,  wohl  des  1 8.  Jahrhunderts,  dankbar  zu  erwähnen,  die 
mir  bei  der  ersten  Bekanntschaft  von  Nutzen  gewesen  sind. 

Breslau  im  Oktober  1901. 


Auf  Wunsch  des  Bibliotheksdirektors  Herrn  Prof.  Dr.  Markgraf  ent¬ 
schloß  ich  mich  noch  in  letzter  Stunde  auch  die  4  hebr.  Hdss.  in  das 
Verzeichnis  aufzunehmen.  Da  die  von  den  Stadtbehörden  für  den  Druck 
schon  bewilligte  Summe  nicht  überschritten  werden  durfte,  mußte  ich  mich 
sehr  kurz  fassen.  Die  eigentliche  Ausbeute  der  Synagogalliturgie  (No.  3) 
muß  daher  künftiger  Spezialforschung  überlassen  bleiben.  Eine  ziemlich 
eingehende  Beschreibung  findet  sich  schon  in  (S.  G.  Wald)  Magazin  für 
deutsche  Geschichte  und  Statistik  I,  Leipzig  1787,  p.  90  —  108,  die  ich  erst 
nach  Abschluß  dieser  Arbeit  kennen  lernte.  Dort  sind  p.  91  auch  frühere 
Erwähnungen  der  Hdss.  aufgezählt. 

Für  eine  sorgfältige  Kollation  der  europäischen  Eintragungen  in  den 
Hdss.  und  für  sonstige  Hilfe  bei  der  Korrektur  bin  ich  Herrn  Bibliothekar 
Dr.  Türk  zu  bestem  Danke  verbunden. 

Breslau  im  April  1903. 

C.  Brockelmann. 
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I.  Arabisch 


1.  (M.  1534.) 

Qor’än  in  gutem  Neshi,  gut  erhalten.  31 1  Blätter  mit  je  15  Zeilen  und 
goldener  Umrahmung.  Die  Verse  sind  mit  goldenen  Punkten  abgesetzt; 
die  Einteilung  in  ist  am  Rande  rot  vermerkt.  Süra  1  fehlt  und  ist  von 
anderer  Hand  auf  dem  Vorsatzblatte  nachgetragen. 

Auf  dem  Titelblatt:  Ex  libris  Stephani  Zauner  Tirnaviensis  Hungari 
Spolium  Budense  1686. 

2.  (M.  1557.) 

Qor’än,  unvollständig,  beginnend  mit  Süra  2,80.  339  Blätter  zu  13  Zeilen 
mit  blauer  und  roter  Umrahmung,  gutes  Miniaturneshi  türkischer  Hand, 
Überschriften  rot. 

3-  (R-  I43-) 

Qor’än.  274  Blätter  zu  15  Zeilen.  Türkische  Hand,  Überschriften  rot. 
Die  Sürenzahlen  sind  am  Rande  lateinisch  angemerkt.  Am  Schlüsse  von 
anderer  Hand  ein  türkisches  Gebet.  Auf  den  Schmutzblättern  vorne  und 
hinten  türkische  Federproben. 

Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels:  Alcoranum  hunc  Muhammedis 
filij  Abdallae  Pseudoprophetae,  cum  Wratislavia,  ubi  per  sesquiannum  et 
quod  excurrit  literaturae  orientali  incubuerat,  iterum  discederet,  Bibliothecae 
publicae  Elisabethanae,  et  quidem  ei  parti,  quae  ex  legato  generosissimi 
strenuissimique  viri  Alberti  a  Seebisch  illuc  translata  est,  in  grati  animi  testi- 
monium  suique  nominis  memoriam  relinquere  voluit  Sigismundus  Gottlob 
Seebisch,  Cygneä-Misnicus.  Mense  Julio  Anm  1696. 

4.  (R.  144.) 

Qor’än  in  Miniatur,  372  Blätter  mit  je  11  schmalen  Zeilen,  sehr  feines, 
schönes  Neshi,  blau  und  gold  umrändert,  Überschriften  blau,  Randnoten 
z.  T.  rot.  Einband  fehlt  bis  auf  den  Rücken. 


2 


5.  (M.  1524.) 

cuJUJl  ± jl.\ ,  Pars  tertia  Alcorani,  beginnend  mit  Süra  2,254.  16  Blätter 
7. u  9  Zeilen,  schönes,  großes  Neshi,  rote  Umrahmung,  die  Verse  mit  roten 
Punkten  abgesetzt.  Auf  i6v  eine  ungarische  Notiz  mit  den  Daten:  29.  Sept. 
1594  und  16.  Febr.  1595. 

6.  (M.  1525.) 

Pars  nona  Alcorani,  beginnend  Süra  7,86.  19  Blätter  in 

derselben  Ausstattung  wie  bei  No.  5.  Blatt  I7V  ff.  enthalten  am  Rande 
mehrere  Eintragungen  aus  dem  Jahre  1594  im  Feldlager  zu  Hatwan,  z.  B. 
von  Sebaldt  Sark,  Cristoph  und  B.  v.  Langenau,  v.  Hillemdorff  u.  a. 

7.  (M.  1526.) 

Pars  decima  octava  Alcorani,  beginnend  mit  Süra  23.  20  Blätter  zu 

9  Zeilen,  schönes  Neshi,  rote  Pi  als  Verstrenner. 

Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  das  Wappen  derer  v.  Schliwitz 
mit  der  Beischrift:  Anno  1596  hat  der  Edle  Ehrenveste  und  Wolbenambte 
Fridrich  von  Schliwicz  und  Klein  Wandriß  zu  Zieserwicz,  der  Herrn  Fürsten 
und  Stende  in  Schlesien,  bestalter  und  volmechtiger  Leutenampt  diß  Turcke 
(verschrieben  für  „Turckische“)  Buch  auf  diese  Bibliotheck  zu  St.  Mar. 
Magdalenen  in  Breßlau  vorehret. 


8.  (M.  1527.) 

Pars  XXIV  Alcorani,  beginnend  mit  Süra  39,33.  21  Blätter  in  derselben 
Ausstattung  wie  bei  No.  7;  auf  dem  Deckel  innen  dasselbe  Wappen  mit 
derselben  Beischrift. 

9.  (R.  152.) 

rv  tjlaj'  aüJl  (PU  ^  ^ y2j.su 50  L~J1  Süra  51,31  bis  Süra  57 

Schluß,  kl.  fol.,  13  Blätter  zu  13  Zeilen,  großes  schönes  Neshi,  schöner  aber 
loser  Lederband.  Darin  liegt  in  8°  ohne  Einband: 

a.-AU  -tLiU  cyo)  beginnend  mit  Süra  29,45,  15  Blätter  zu  11  Zeilen.1 

10.  (M.  1493.) 

Schlußteil  eines  Oor’änkommentares,  am  Ende  unvollständig,  die  Süren 
78  —  iii  umfassend.  Der  Verfasser  ist  nicht  genannt.  Er  zitiert  nur  alte 
Autoritäten  wie  Hasan  al  Basri,  Sadd  ibn  Gubair,  Qatäda,  Ikrima,  al  Kelbi; 
die  jüngste  derselben  scheint  az  Zaggäg  (f  310/922  oder  etwas  später)  zu 


1  Die  türkischen  Qor’änarien  siehe  bei  den  türk.  Hdss. 


3 


sein.  Fol.  2 Tu  findet  sich  ein  Isnäd,  der  vielleicht  verstattet,  die  Person 
des  Verfassers  näher  zu  bestimmen:  US'jU*.  (JlS yl  LojL».  «XyJJLH  Jlä 

^  ls  LohX^. 

er?  o—vt  ^  C-olS'  LoJCs».  (JLa  LojJa.  (Jlä' 

<^11  aJJl  Jlä  Der  Verfasser  war  also  ein  unmittelbarer 

Schüler  des  Abu  Ga'far,  d.  i.  Muhammed  ibn  Garir  at  Tabari,  der  berühmte 
Historiker  und  Theologe  (f  310/922);  er  war  in  erster  Linie  als  Jurist  be¬ 
kannt  und  wurde  daher  schlechthin  al  Faqih  genannt.  Diese  beiden  Kriterien 
treffen  zu  bei  dem  Schäfi'iten  Abu  Bekr  Muhammed  ibn  'Ali  al  Qaffäl  as 
gäsi  (f  365/975,  s.  Ibn  Hallikän,  Büläq  1299,  I,  p.  580,  Sojuti,  de  inter- 
pretibus  Korani  ed.  Meursinge,  p.  36,  No.  109),  dessen  Tafsir  trotz  seiner 
mu'tazilitischen  Richtung  nach  Sojütis  Zeugnis  von  ar  Räzi  mehrfach  benutzt 
wurde.  Da  es  bei  einem  so  alten  Werke,  das  zudem  sonst  nirgends  erhalten 
wäre,  nützlich  erscheint,  auch  andern  eine  Untersuchung  zu  ermöglichen, 
sei  hier  der  Anfang  der  Handschrift,  der  Kommentar  zur  78.  Süra  voll¬ 
ständig  mitgeteilt: 


\  Ly-Jl  . 

LJ  aüJl  1  aJJl 

Xo  Aä»  ,  Lo  '  •  ^ o,  o.  y— '  b — .c  Jyyyv-i  LJ  *-*■  ^  ,-y — y-  1 

^b*yy  fl  S  J 1  Lyyjl  ,  *  yfe  L3  j^.3  t  *  £•  1. yyy -  1^  L^.fr  ^  t  1  — w  < — '  1 

S-  '  ^ 

L.^  Jy  ^ j  l  ~  s  \  ^.^.LäJ  \  1  ( ■  y  V1  ( 

W*.  *.  U>  **  .  «J  "  W 

jA3 *-?.  fJä-sJl  L.-J1  j-yt  jjls  LJ  ,j;l  (b-s  islJw 

UJ  b.  '  -G  yj 

^b-y^h  aJl  y-y — - — 1 1  t  ‘  y£  1  |Lft.9  ^y-O  .£  byyyyi  lyO  ^y&  vJ^  o-Tr^5- 

W  •fr 

bX-~5i^Jl  5^3  \y}'&  ^3-J  bUb«.-*  C^\. 

cr-LÄj_  bv>^o^  b‘A/ü^  L5^sj_  ^ 

iu  (JLs  JS'  p-3lX-«2  JGjj  ^l^XIb  vJ^-5  V _ ALb  j4jyaa^  ^bj-y^yb 

*  ^  WJ 

v«X^.S>^J\  yj  \  ^^.g-  vX^vg^.J  1  ySL^^i  ^^-50  ^ 

.£■  uj  ^ 

iX^J-Ä^Jb  ^3-J  vX-Xg- 

^Xä/o  ^g.  ^.LJb  ^_^bJl  1  ^3^  <^^o,  ^^g-  jibJb  ^>LSJl  ^UJb 

*  •*■  .»  VW  VW* 

^J-ÄST^  ^ÄXui  !^JuX.^cw<yxsJ  i^ÄA/O 

UJ  Ay  t  ^ 

^-^.J  UXJ^  lib ^  ^JLab j  LoLX^o^  Liol^Ä  bL^-»« 

%  *  ■£-  %  - - -  £- 

L^-X-O  \^  tAv-Xb^l  \^b3\  b^-^b  \j 

1^ 
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s>\ ^.L-ä^o  LJiyi  \o)  \ \  M  LsL-L-ol  ^^Xä3 

«  .  w  -£•  ^  — - - - - - 

^^-^-*■0  CiJ1-xJ»3  1  ^^Xä3  ol>s.«4A)  ^>^x>^3  L*_X-Ä.a*.^  .c\ ^  6*~.^ 

UJ.C- 

^.5-  IpLLaJol^  JUo^  l^sir?^-A-*co\  <^+***~u*J\ 

\ j^Lvj  ^Lso^  &.**3  Ls^co  ^.oo  Lcol^J  LLLat*.^  l"  jfe jAA 

I^lv-X-Xo  Iä>s«4-o  Ll^oo,  L--LLx**o  ^^-*-ä3  L^oLä^o  L^.Xig rs. ^  .g-^y^o 

LU~g-£*.^  *l<^0  laJ^  UiM^  I^i  (lV)  LLcLLiL  (yJÜ_ 


^^Ä3  L V  ->1 jS&*&~*+ J  \  ^y<0  ^J J^\j  &.5.A*~^2sO  Lws^.Xo  ^Xä3  Lt^Ia^ 

^bjJl  ^j^o  i "  il y^ua^J \  JUb^  jtUJl  ya. st.i  b^-5  b  blbyaA*«  [so!]  L—Aä**^ 

(jLsb^  ^ILomj  ^bso  Ui-Ls5  j^Lo  2jb  A.^s  ^Lacl  ^bb  äJy&£  y^ob^ll  bb[y  ^y-Lso 

jiaJ  jJ,  Ü.XLo  i^yba-?.  bliJl 


bboj  LbJ  i ysJi*£  b^>*3w  .£■  L^Jb  t  yoo  bbo^  b.^.  1^-bb*  b^^-b« 

&W  Ä  — 


.  «*p  w  \  .  «;.£  w  ji 

^JLa.3  b^-Ä^Jl  y  ^yb  ^  ^b^tXs  aJJ  1 

t3  ^bb  f-y.  ^y.yb^H^  ^JjjJ  >lay  ^boLJJl  ?  y  (_5-by,  bliby 

^  .•  .•  ■»  >t* 
cujl  <Jyy  o^  .;bjb.Ml  <j>  ^5_5^3  <^Uy-  Ä^Uy  i^*-®-?. 

VU-fr  - 

^AIÄJ ^  ^J.^ii.1  2^ yA£>  ^.i-  <^-D-'^Ls^0  ^oLU  1  jJ  ^3  <^0  1  ^.äLo 

-•o 

a^^2>-  lj.3  la^i»  blj^bo3  (^5^_SO_  b  !j*->  \  Cbb^Sb  *L*-«<JI  k _ jUy-s ! 

'-i »-^^J'_5  J-ääJ'  öf&Oi  »«X^aXw^J  13  jy3 LaJ \oj  <_  A^g-^w**"^L3  ■£•  1«^.«*aaJ  1  ^ 

13 1 j^j  CI^0^3  L^y-^Lol  2S«-^Ä»^  ÜjsG 

cJK  ^J\  LouxJ\  ^J,  v _ ^  j^m^% 

Lslä.^0  lyJO_  [bU]  ^j.^blkÜ  Lbsr^  ij'bb.^  lo-o^  ^1  bboj» 

-C-  £■  £"  « 

U>bb  loo!  Us-^b  (^r-Jb’bc  (_y-ba3_  bbbkl  Us"^*  Cr^h^  ^3-^^ 
jJ^^J  (Jbj  !^43-b  yX^i  (_ybl  <Jb-W  (_Jb^  A.-bi*>  v_^JÜ-l^  i_^>Jlä.  IäiXä-1^ 

._  -  ä -w-  bo^xJ!  ,_)-*!  '^~a-;.  ^"*“^3  ^“b<0  (_ftJl  ^\ob.^o  J^5  Cb?^^5 

_£.  "  „  ^  UJ  Ä  £ 

büb>-l  j>)  ubbi  <— ^bb».  ^_y,‘brf>  L»Jb  kX-obJl  ^ä  >w->bb».xJ' », 

W  %  ^  .  WJ  ^  j 

<X3^3^ä3  ^  ^x*JI  tw^ÄcX-^  ^>3  ^  y>yy*$  S-^^aa^  vXä3^ 

s.  £.  %  s-  S-  .. 

V—iJ  \  ^«--g.3  ^aJU)  a yy^*-  !  j*  ^  ^  ^'i 2Cr?  bb !  ^4.bb  5^*5 

V  O>bo.  I>jj  b^-^b  b  Jb'  ^j'  U-ftU-soo^  ^JJbb  O^bb'3 

Jb_5  f^bl  ^^Jl  J^bbJ!  Jba  Lib^a-u;  ^  (*4yjib_ö.  ^  U^yb  [so!  1.  03^1  Oy^- 
■^y  Uj-b  ^y'_;b^.  M  ülbw  ^>yb  ^1  )5^-3  boy  0^4.  o'  J3f^'  ^bLjJ\ 


1  Glosse  am  Rande:  y^J  b^x*  b yo  ^ \  ?^-®-ll  Ü>o-«b'. 

2  Unter  der  Linie:  äjLAd  y.^'  u$'- 
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[2r]  v>»3  f ■g-.fi-.'O  Ul^2o  ^-*bÄ£  lil^co  J-k  gJy 

cj-^0  <3-C4A^^'  ^Lu^-äJI  \  yb)  ^^-so 

'/  Iv^v^k«  ^^aJI  ^J»-0  uX.9^  j^Jw^ccO 

iSls^  .^Ij.^.  ^  vXa.1^  L**aL*-ä-*j  L-&. a cX^uX-wXXllj  IsLw^ß^ 

s-  %  4  .&  w.&  .£•  ,%  „ 

^LUl  i^jlcX-S-M  C-^iJJl  ^S>\  AJlsI^o  JO^aaJI 

M  j^XsO  bl  ly&  f^j-5'  Jb  fJ  lJ-»-»J'  <_jlJ.«JI 

(_J,L«j  <*JjS  bbfe>  ^4a->  V  Sjb-bJ  I  ( _ >ly  £>yfc.^i  bl  ly&  (_JUü^  bly>-l  \  iXAi 

J/j  Jb  y  \>jsr*-*l  lyiJo  (_j-Ljo  blXs'  ^jlyUbj  y.  oJ^sr»"?  ^«b-y.  bub  b  ly  jXj 
lyjüi  y-pl  Jbb  L5-o«J.  ly^ib  iiy.s^'  ^yUl  3  *Uy  ^b-®-?.  bUb  sbb^oiü  f)y 

l)bbo  ^^yib-bJ  X'  Jbii  (Jla.  Cr^  f-5  blju  bll  ^bbuji  ^-^li  yjlb-aJl 

k'lsX^  j.öy>  1_s-Iä3  jyLll  g-öy>  jü-^Jl  ,JLjb^  Abb.1  3;!  jbJl  ÜLs^  ^jJjo 
A.-Xß-  la^s-^.1  L«  ^^IuXjLI^  <^X2»1  ^ 

^^«ouxXJl  t^jKXß-yo  ^^1^2.1  yam0^s\^ ^  Lo^jX  ULXftl^ 

K^^jiS  t^3  ^Lcvo  «^^vß-I^XJ!  A^JJl  ^Jj&I  ^Jls^  ^  l  jIj^X^cwq  U\^J>  1 

I  ,  £■  ,  MJ  ♦, 

^^«»✓vXa  ^  ^3^  t-  ^  -)^ ^Ul  Isljb^  Lc-ote^ 

^IäL  Uy^  c^3%  p}  \>\j  i*^5Lo  flsüJl  Uy-J^  k‘j.iUJU  Jüo^ 

^  v>JbLsto^  v»--^Xia-^JI  A..>*.],xC>  ^Jj^3  l^XA^  LäJ  La-^.^*o 

bylyö  ,3  M  Jlibj  ^ILb_j  'Lfibjb.  ^ybso,  lyj  U^y  ^Ä^y_  V 

Uäjo  yg-«iuo  c—jbbb^  \)  by^b  3  boj^b  ^ybso^  bljb"  Üb^La,  Lbs? 

*  w  WJ  \  *  , 

^v-^ö  bly  bb^  O^  Jb  *b  i_^o^xjb0 !  ^^v^ubüb  ^^sbbl  1  ^ 

I^Loi  bp  bb^r»  ^JJl  y  ilk*  ^.aIs^0  Jb^  lyj^"  4 '  -1-1***.  *Uat  lib^ 

lybb"  ^3^  bb<<*w  illaS  bbis  Cb^Jaftl  (Jbb  l^blS’  ^1  bb**Ä.  (JÄJJl  |_J-ä1  Jb3 

w  W  |  .*  ,  •C- 

[2V]  ^Uju  'oLofc.  LT^-  O»  <^ol^ 

Ji  W  SM* 

bb\>-*-*«Jl  (3-^bi.  (_y-bsO  ,b=^b!l^  o  l_5-e-<*bl  Jb  y  ^y3.bbO  bo  A.y  jjbu 

^ybJl_5  *l^Jl  yy  y^bl^  bbl_j-»-^bl  L_J_;  3yj^  y}\j  T^  cr?^  I/* 

■li»  ■*■  w  .VM.-^,* 

^ß-  ^wXJU  c^°3  *-^^3  ^L--ä^s  ^oJIj  I j3 

t_s-bo  ^-»*>.jJ'  ^-*4a-b^  b°3  X’b^^b  bb>l_5-s«*«Jl  i _ >)  *bbb  cr^  <4-i-oJl 

- — — - —  £. 

f^bJl  ^_j^by  bl  (^Lso  blU.-a.  <*.^o  bl  y>jbl  1^  (bX_j-*-<**j!  t ^  jJ' 

Jls^  _jA  Jb  ^yJl  fyb>  fy  (3^*3  )*  Jb  y  «Jobb  bll  AjiLÄbJb 

'-^=*-4  3^-  3®  U'-®4.5  t_y*^  *)y°  ^  3^“  3®  (J^*  ybb  ^yl  isbbo 


1  Am  Rande  fbl£Jl  ^yc  b>)  ^\. 
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^-XJI  XJ  \  Lio^O)  Id^JL^o  ^X-so  bbo  bbo  ^Jb 

^  ^  cx^  c^°  ^  ^  ^  y^  cy°  lJ*3 

^  lJ_2“^.  lw5*^Ä7.  ^  --o  ^  j  b>0)  ^»fi"  LsU^üjJ  b  1  ^*J  ysO  *^J  \  &.£>  bL.*XJ  Li  jy^XXbo 

-  *,  ..  S-  uj 

X XJX  Is  ^Cr-^  A^’La.^wJI  3"^3"^  ^.XJ 1  A.JLsC  *^j  \ 

'*-' XJl«X^  ^  f-L^O  £ys0  ^  ^X.-^—^  -C-LXo  y-^-S  ^✓oL^V.&J  1  ^ 

Iää.j<  &.?J  (J,l  «iÜUaJb  J.sX  .tÜo  ^^.3  ^Jljb^  Lsi.2*.js0  ^bsO  bbo  A.3^  <^1  u> — rs»yJl 

?jp  jpbo,  _ _ oyä  t _ jlb-so  ^büs^L  ^.bao  Lo^s  bl  Ts  ^b’Lyjol  bl  ijbb  ^ 

dX-b^fi-  Lo  2$\vXt^  O1-v^0uX.Ö  bo  £.y^.)\  ^.li.0  ^  ljL3  <«tbb  &ssC  1^-äJ \ 

dXb<y.S.  ^  ^5  LlX»J  1  ^  J\  >-^*0  1  ^-b^O  ^  ^^-1  1^  y. ,A. ."V.  \  'w—-'1'— 

d^Lb  <*JJ\  U\j.!>  CUX-^  ^^Xä-3  b\J>  CX-XX  ^XX^J  b  ^il£J\  J^jbj 

b  ^  j  cy-fi — •‘■■S  ^sbs-Jl  ^^X.^»,<0  b— XJ3  iAaäS  b\«<3  (ö — jP^bs^ccbJ  ^JjyA3 

-fr 

b^3  L^-X^o  <XXXX  ^Xä3  blj3  CX.XX 

i  j-w.Sio  ^.JJl  ^*^1  1.^-^.Xp  ^JJl  2$^-^  5'^  5)  y**^  CX"^ 

jib^Jül  kLiJl  ^>✓0  x.l^.^.1  2$bb.J!  ^O-^-SO  ^^Xrk-  ^p-Ä^  ^v^C'  ^ouXLso  ^>b 


c>y^^-  o'  cs 

X  L5 


.J  b  ^Jt>Ä5' 


cXJi  jbsi  ^ilS^JI  IaI  v^i  byj'  L^J  (J^-^-f  (J,l*!>  <^I)1  £\  #j 

c. 

X^J  b  (J^Jb^  bl^b  Cb.bS"  (_5JbbJ  b  bl^!> 

4  ^ iJbJ \  d-olS  l_^_j-b ^.J  b  Jb'  [3r]  ^)1  (_y  «^^b-.S"  bb^l 


?'  X 


26  Blätter  zu  21  Zeilen,  altes  schlechtgehaltenes  Papier,  altes  gutes 
Neshi,  wie  es  scheint  des  7.  Jahrh.  d.  H.,  Überschriften  rot,  am  Rande 
gelegentlich  Korrekturen. 

11.  (M.  1507.) 

Drei  nicht  zusammenhängende,  aber  von  der  Hand  eines  Fälschers 
mit  der  fortlaufenden  Pagination  rrA—  no  versehene  Lagen  (Kurräsen)  von 
8,  10  und  8  Blättern  eines  populären  Fiqhbuches,  dessen  Titel  und  Autor 
nicht  zu  ersehen  sind.  Der  Anfang  handelt  von  Rechten  und  Pflichten 
des  Weibes.  Des  weiteren  finden  sich  folgende  Überschriften: 

^  r Er 

Ur  bolsl  ^2,  r£0r 

^5^  btXb*-  ij.  I”^^r 

p-t-y; 3sc  LbjlÄ-oJl  (_jby  ^Lxk.y  (jKJl^)_«.Jl  jyibi.  ro.r 

y>bu>  y^Ä_=>-  (j,  ^h<a3  rorr 

h^ T  ^j-^ba-Dl  ^2,  roo 

&^Lo^)y  ^böüJl  riHr 
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25  Zeilen  auf  der  Seite,  gutes  Neshi,  Überschriften  rot,  Leitwörter  und 
Traditionen  rot  überstrichen;  am  Rande  einzelne  Glossen  von  erster  Hand, 
darunter  259r  eine  türkische,  zahlreiche  von  einer  zweiten  plumperen  Hand. 

Am  Schluß:  J.  D.  Raschke,  Past.  Mar.  Magd.  Bibliothecae  Mar.  Magd, 
consecrat,  d.  16.  Sept.  1749. 

12.  (R.  155.) 

ir:  ExJJl  ?Lo^J  >XLo  ITa.  Die  berühmte,  in  zahlreichen 

Hdss.  erhaltene  Abhandlung  über  das  Gebet  von  Abü’l  Lait  Nasr  ibn  Mo¬ 
hammed  as  Samarqandi  (f  383/993,  n.  a.  375  oder  393,  meine  Lit.  I  196). 

53  Blätter  zu  11  Zeilen,  gutes,  türkisches  Neshi,  rote  Umrahmung, 
Überschriften  rot  bis  iov,  von  da  an  ist  für  sie  der  Raum  freigelassen. 
Am  Schluß  ohne  Datum. 

54r:  Hunc  codicem  precationum  Turcicarum  cum  epistola  de  hoc  codice 
Cellariana  Msta1  in  signum  Amoris  et  Venerationum,  quibus  ob  studia  L. 
L.  O.  O.  amplexus  est  Clarissimum  Virum  M.  Joannem  Adamum  Quasium 
pro  strena  natalitia  cum  voto,  ut  viro  clarissimo  in  studiis  L.  L.  O.  O.  in 
multos  subsequentes  annos  omnia  cedant  feliciter,  quin  imo  felicissime, 
offert  d.  6.  Jan.  An.  1732  Venerandi  Nominis  Quasiani  cultor  ad  cineres 
usque  indefessus  M.  Joh.  David  Raschke,  Archidiac.  et  Senior  Elisab. 

13.  (R.  157.) 

Am  Anfang  unvollständig.  lr  von  anderer  Hand:  l _ ;LxS' 

.  Die  weitverbreitete  und  oft  gedruckte  Abhandlung 
über  das  Erbrecht  des  fjanafiten  Sirägaddin  as  Sagawendi  (gegen  Ende 
des  6.  Jahrh.  d.  H.,  meine  Lit.  I  378);  gemischt  mit  dem  Kommentar  eines 
ungenannten  Autors.  Der  Text  beginnt:  J/x)  j\yi\ 

43v  ist  bis  auf  3  Wörter,  54—56  ganz,  98v  bis  auf  2  Zeilen,  99 — 102 
ganz  frei  gelassen. 

I27r  Colophon:  ^-AuU\  00,  » _ >1X5"  CmÖ 

.ISA  <x^., L*o  (3  (3  ■k.ALA 

Dieser  Teil  der  Hds.  ist  also  am  Morgen  des  Donnerstag  3.  Gumädä 
I  998/10.  März  1590  in  der  Schule  des  Ferhäd  Werde  (wo?)  von  Sädiq  ibn 
Qäbil  fertig  gestellt.  Den  Rest  der  Hds.  siehe  Türk.  No.  18;  vgl.  auch 
Arab.  No.  18. 


1  Fehlt  jetzt, 
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14-  (M.  1535.) 

I.  fol.  I — 86r.  Der  Titel  lv:  l_y~~bl  t_>bA  'Ta 

AiJl  ^ySiiLJl  fL>Vi  J-JT.1  ist  falsch,  wie  J.  Cohn,  Al  Mu'äfae  b. 

Isma'il  Mausiliensis  Kitäb  anis  al-munkati'  in  pars  I,  diss.  inaug.  Vratislaviae 
1 S75,  gezeigt  hat.  Der  Verfasser  des  Werkes  ist  nicht  der  berühmte  Süd¬ 
araber  Afifaddin  'Abdallah  al  Jafi'i  (f  768/1367,  meine  Lit.  II  176),  sondern 
al  Mu'äfä  al  Mausili  (f  630/123 3,  eb.  I  358).  Das  Werk  enthält  300  ethische 
Traditionen,  denen  je  eine  Geschichte  und  ein  Gedicht  ähnlichen  Inhalts 
folgen;  das  erste  Sechstel  ist  von  Cohn  11.  ediert. 

II.  fol.  90v — 2Öov.  Ein  anonymes  Werk  über  die  Gesamtheit  der  gottes¬ 
dienstlichen  Pflichten.  Seine  Quellen  und  den  Titel  nennt  der  Verfasser 

gleich  zu  Anfang:  ^  LU-ää.  <ÜJ 

„  „  4t  „  % 

0  5  Col  y.'rr' b  y '-.*0)  y \  ^jo^rb  (  fl 

j  2(^_J(dddl  äQ.-0>»2  ^AsLäJl  I^GoVl  <Ls-y*jj  1 _ )IA  i-QJLbo 

0,  (j,  ^JJl  (Ql  QQbAI 

^wOL^br0  jiC^oVl  (.Gl  e_4) 

QÜbJb  aoAJ  Qjo_j  1  ^s.  ^.QLo  ^s~*-  Jjbl  Q 

.  1  ‘  y-  Qy-^  J 1  ,  ^  ,*  y^y^e'^bdl  ,  .‘ft  ■  p  ^  ."A. — ■ — " — 

Ein  Werk  dieses  Titels  ist  mir  sonst  nicht  bekannt,  fehlt  auch  bei 
Häggi  Chalifa.  Über  den  Verfasser  läßt  sich  nur  sagen,  daß  er  ein  Enkel¬ 
schüler  des  oben  erwähnten  al  Jafi'i  war.  Er  zitiert  denselben  fol.  1 59r  als 
3”})  ‘ .  Q  ^ÄsLJl  <GJ1  ^_*ö  ^LAJl  (meine 

Lit.  II  177  No.  11).  Hieraus  sowie  aus  seiner  Benutzung  von  No.  III  ergibt 
sich,  daß  er  gegen  Ende  des  9.  Jahrh.  der  H.  schrieb.  Das  Werk  ist  in 
84  Ld_^  eingeteilt. 

III.  fol.  263 — 348r,  ein  gleichfalls  anonymes  Werk  über  denselben  Gegen¬ 
stand  m.  d.  T.  j>  i_jL5"  (HH.  No.  4979),  verfaßt  i.  J.  891/1486  und 

gewidmet  dem  Sultan  Bäjazid  ibn  Mohammed  (886 — 918/1481 — 1512).  Es 
ist  eingeteilt  in  21  ^vJlsA 

Fol.  348v  Kolophon:  i.Ar  yk*o  Q  Das  Datum  ent¬ 

spricht  dem  Juni  1672. 

348  Blätter  zu  23  Zeilen,  von  263h  wo  eine  zweite  Hand  einsetzt,  zu 
17  Zeilen. 

Auf  einem  Vorsatzblatt:  Bibi.  M.  Magdaleneae  dicat  G.  Einsporn  Adv. 
jur.  ord.  Wratisl.  d.  21.  Aug.  1729. 


1  Meine  Lit.  I  375.  2  Eb.  II  119.  *  S.  No.  III. 

Lit.  II  76.  5  Falsch  gelesen  als  bei  Cohn  11.  p.  X. 


*  Meine 
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15-  (M.  1520.) 

Eine  in  zahllosen  Hdss.  vorkommende  Sammlung  von  vier,  nament¬ 
lich  in  der  Türkei  sehr  gebräuchlichen  Elementarbüchern  der  arabischen 
Grammatik: 

I.  2r  Maräh  al  arwäh  von  Ahmed  ibn  'Ali  ibn  Mas'üd,  der  zu  Anfang 
des  8.  Jahrh.  d.  H.  blühte  (meine  Lit.  II  21). 

II.  8or  Tasrif,  Formenlehre  des  'Izzaddin  az  Zangäni,  verf.  665/1257  in 
Bagdad  (meine  Lit.  II  283). 

III.  1 12V  Almaqsüd  fi'l  bind,  ein  anonymer  Abriß  der  Formenlehre. 

IV.  I46r  al  bind,  Paradigmen. 

161  Seiten  zu  11  Zeilen,  türkische  Hand  des  9/10.  Jahrh.,  Überschriften 
rot,  zahlreiche  Rand-  und  Interlinearglossen. 

16.  (M.  1546.) 

Kommentar  zur  anonymen  Formenlehre  alMaqsüd  (No.  15 III), 
dessen  Verfasser  sich  nur  als  „Bruder“  des  Birkawi  (f  981/1573,  s.  meine 
arab.  Lit.  II  440)  bezeichnet.  Dieses  Werk  ist  zugleich  mit  dem  Grund¬ 
werk  und  dem  Kommentar  des  Birkawi  selbst  (u.  d.  T.  im  an  al  anzär ), 
Stambul  1253  gedruckt;  vgl.  auch  Berlin  6801. 

72  Blätter  zu  17  Zeilen,  der  Urtext  rot  überstrichen,  am  Rande  zahl¬ 
reiche  Glossen  von  derselben  Hand,  gutes  türkisches  Neshi  von  Ali  ibn 
Mohammed  i.  J.  1097  vollendet :  Fol.  iv:  Bibliothecae  publicae  Magdaleneae 
Vratisl.  D.  D.  D.  d.  16.  Sept.  An.  1749  Johann  David  Raschke  Ejusd.  Aedis 
S.  Pastor  per  XIII  annos,  aetatem  LXXIV  annorum  agens.  (Vgl.  No.  11.) 

17.  (M.  1547.) 

Drei  anonyme  Werke  über  Logik  und  Disputierkunst: 

I.  2V — 47v  ein  Kommentar  zu  einem  Werke  über  Logik,  vielleicht  Super¬ 
kommentar  zu  Husämaddin  al  Kätis  (f  760/1359)  Kommentar  zu  al  Ab- 
haris  Bearbeitung  der  Isagoge  des  Porphyrius  (meine  Lit.  I  464).  Anfang: 

J-^,4'  J*  0UJJb  iUJJl  yb  £*JU1  j,  J^\  <U)  0^4.1  JÜ 

^J1  <xiLvoJ  UAL«  ;  stimmt  zu 

keinem  der  Superkommentare  bei  Ahlwardt,  Berlin  5228fr. 

II.  49v — 50v  eine  anonyme  j,  ÄJLoj. 

III.  5iv — 90v.  Ein  gleichfalls  anonymer  Kommentar  zu  einer  Logik; 

Anfang:  <xJ1^  UjJLo 

^J1  >— ybi>  xbl  am  Schlüsse  unvollständig. 


IO 


90  Blätter  zu  19  Zeilen  türkisches  Ta'liq.  Auf  dem  Einband  nennt 
sich  als  Besitzer  Steph.  Wyttmidyss.  Fol.  ir  Widmung  von  Raschke  wie 
in  No.  11  und  16.  Dann  türkische  Verse  von  Wafizäde. 


18.  (bei  R.  157.) 

Bei  der  Hds.  R.  157  (s.  No.  13)  liegen  zwei  lose  Blätter  (von  alter  Hand 
als  284/5  paginiert)  mit  je  13  Zeilen  in  recht  altem  Neshi,  die  folgendes 
Fragment  einer  Kirchengeschichte  enthalten: 

S-  ui  ^  1  w 

^bLo  ^-/0 

*1  . 

ui.£  4  -fr  ^ 

<^b  1  y^S^  Jl^obJb 

^J-  r*W^^O(  y^f.^*4*o\  Of  ^  bo )  ^-)bo  C-J5^  ^.^.sIäs 

^  ^jPy  1^0)  ^y£  J  \  r  Y-^  1  \  ^  ^  -Q— j  ^  ll^X.PoLö 

-fr  *  **  1\  *»  Ul 

(sic!)  ^)bol  ^o-^— baJO  2$^J  bo^  <äJ  ^  1^)—^.^.^  ^*— 

Ul  -fr 

^«»s  ^  V 9 b»  A^J 1  ^  >^.A3  L-cO^\  jr.^>r.  1  i*—^*,**.^  L-^,3b  ^.ALb.J’b 

Jiyfc  ^  b^o,  2vX5y«  £^bJ\^  ^b-b^Jl^  (284v)  ^^babH 

Iv*>^o)^i^  ^-JJb,  ^*5biJ\  AJ3S  j  (sic!)  ^ _ >\yL  IaT^  ^y>^xjü\  Sjoo^o  <J,1 

^p*0  vXx-ol  ^£^LopU1  ^  &oröjÄ3  bo^  CXJv>^J 

-fr  .  -*  '"-fr 

JJÜO  ^y\  Z^J  bo^  ^bJb  ^)b^LbM  \^bX^2  ^jj^ibbJl  \yjy2*.\  ^ 

(sic!)  ^,bl  J^r^5  ^ 

Ul  -fr  ^  Ulü  Ul 

Col  «vJ  \ Jls  ^iLob  Us  O^^a-sdl  CXbsJO  ,_y-b  1  t^f'-'  U^A 

äjLaS'  l^\_5  «A-8^  Up  cuA»  U  oU^)  ^hl»,  cJjAsi  (sic!)  ^Up>\^ 

t  s^  (sic !)  oU^  Zkü— ^J1  L  41  Uo>ül  ,*  t-^-^-U  1 

(2859  Jübals  >^3-^1  Jb-iU  Jjyb  ^>li  ^UjJl  (sic!)  J.1  lool  Uö\>  <kP 

JUAlo,  ^l^Jl  (_i,\  S-9a  3'  pr®~^"'  C^°  H3-^  ö<-?.  i^3  ^  ^ 

(sic!)  ^Ua-jl  5^-P»-  iNJ_o_eJ\  ikÄäFoV^^  ab/jlRDl 

(sic!)  äJ^'irt  ^opU-1  >yJ:h-'^  UsJ-ks».  k_y3Jl  o-c^.  o-*  (3 

_£.  S-  S- 

»^p\Jl_5  ^^oLAJl  ^y-bo  ,^1  Jb^A  ^1_5  0V1  J,1  Jb^A  Ua«sr?  ?^<J1  ^ 

£.  £■ 

^y&yjb  iSAf^c  kjAo  L»J\  Z^Uj-äJ  \  ^  \yo\ 

^vA^Ä>0  <^3uX^oJJ  b-^-0 ^  l-^-^-C-  0^3  ä->^o^b5b«-üV^  a— j  IäDJ  U^Jxj 

1  So!;  bei  Maqrizi  dafür  AxjUiJl,  d.  i.  die  Auferstehungskirche,  vgl.  Golius  Not. 
ad.  Alfrag.  Amstel.  1669,  p.  138. 


II 


*  ■*  %  %  (  w  £>  %%  % 

^^oLÜl  ^  l** jL«o^  l3cX.^o3 

^^oL-o  (28sv)  z^vAäj  1  ^j-^J  ••.  ^  ^  L^vs-jl^o  OV>UxJ\ 

01-0^2  d^L-o^  ^.X^co  (sic!)  ^-ctO  Lä^JJ  i^ia3 

^j-'O  ^  troO  ^O  ls  ^Js3^.A  Uol^  y*CC*S>  ^  k-X^5L^o'V\^  yS&S 0  j'j^.g’  l^-^.5\..2w  vA3 

yS^O^  ^yäySL J  1  j-/0  8  !— yS&S 0  ^  .1)  1 


<^>y  (3  c*-~0'*"^  lJ  •  •  •  *  ^  LoL^o  ^*^**^j^  ^4*^ 

^yä^.3  1  v-^-*as  J^=F--  o'  J-y  (sic!)  ^yjLxäJj  l_jjä '  y  <*J  Jyö  ^»IS 

j_Q  d**Xs<i  G.^^0  L  J.fr  JdULämLs  r\.^S-  <DJI  Qoi^.A  a  t  ^ft.^A.1 

(j,  Jj ^)bJb  <*.sy*(j  aJjJü  Qjtio  ^J-ä  (_yy>JüjA.\  j^.sr0'^  j_J.fr  aüüly 

jjpüX/o.)  C^°  y\y\  1  ^1  t>,Ä->  ^^^^Ja^JaL-cu-äJl  Q)  Q^yfc»  ->lfr^  j.srC’*^ 

(?)(_y-Ä^o  ....  ^oLvo^  i^UJl  j-*frl^  1 — *U>-£>-j  ,_ja-».:>-j 

Dies  Fragment  stimmt  zu  keiner  der  bisher  durch  Druck  oder  Über¬ 
setzung  bekannt  gewordenen  arabischen  Kirchengeschichten  aus  Ägypten 
oder  Syrien,  auch  nicht  zu  Severus  von  Asmünain,  der  Hauptquelle  von 
Renaudots  Hist.  patr.  Alex.  Dagegen  zeigt  ein  Vergleich  mit  Maqrizis 
Geschichte  der  Kopten,  hsg.  von  Wüstenfeld,  arab.  Text  p.  19/20,  daß  wir 
hier  die  Quelle  gefunden  haben,  die  Maqrizi,  wie  er  pflegte,  ohne  sie  zu 
nennen,  mit  geringen  Kürzungen  nahezu  wörtlich  abschrieb;  dadurch  wird 
bestätigt,  was  auch  schon  der  ganze  Tenor  des  Stückes  nahe  legt,  daß  es 
von  einem  koptischen  Verfasser  herrührt. 


1  So!  gemeint  ist  die  Kirche  des  Angelius,  s.  Renaudot  Hist.  patr.  Alex.  p.  152. 


II.  Persisch. 

A.  Poesie. 

1.  (M.  1540.) 

Hamse’i  Nizämi,  die  fünf  Werke  des  Nizämi  (gest.  um  600/1204,  vgl. 
W.  Bacher,  Nizämis  Leben  und  Werke  und  der  zweite  Teil  des  Nizämischen 
Alexanderbuches,  Göttingen  1871 ;  in  diesem  Werke  ist  auch  unsere  Hds. 
benutzt)  nämlich: 

1.  fol.  4V — 28r  Q yxi'ti  e'ne  Sammlung  ethisch  religiöser  Lehren: 

Makhzan  al  Asrär,  the  Treasury  of  Secrets,  being  the  first  of  the  five 
poems,  or  Khamsah,  of  Shaikh  Nizämi,  of  Ganiah,  ed.  by  Nath.  Bland, 
London  1844.  Nach  dem  Kolophon  ist  dieser  1.  Teil  vollendet  am  2.  Sa'bän 
1011/16.  Jan.  1603  von  Nizämaddin  Ahmed  ibn  Mu'inaddin  Muhammed. 

2.  fol.  28r — Ö4r  cxiA,  die  sieben  Liebesabenteuer  des  altpersischen 

Helden  Bahram  Gör,  (daraus:  Bechramgur  und  die  russische  Fürstentochter, 
pers.  und  deutsch  von  F.  v.  Erdmann,  Kasan  1832,  2.  Aufl.  1844). 

3.  fol.  65v — 1 3 1 v  em  romantisches  Epos  (Inhaltsangabe 

von  v.  Hammer,  Schirin  ein  persisches  romantisches  Gedicht  nach  morgen¬ 
ländischen  Quellen,  Leipzig  1809);  die  Abschrift  nach  dem  Kolophon  voll¬ 
endet  am  16.  Gumädä  I  1011/2.  Nov.  1602. 

4.  fol.  1 3 1 v — i79r  eine  Liebesgeschichte  aus  dem  alt¬ 

arabischen  Beduinenleben. 

5.  fol.  1 79v — 286v  das  Alexanderbuch,  vgl.  Bacher  1.  1. 

Der  Rest  der  Handschrift  ist  von  dem  genannten  Schreiber  vollendet 

am  12.  Ragab  1011/6.  Jan.  1603;  288  Blätter,  von  denen  fünf  leer  sind,  in 
4  Kolumnen  zu  24  Zeilen;  gutes  Ta'liq. 

2.  (M.  1517.) 

c-jL»  des  Nizämi  (s.  1.  No.  2),  am  Schlüsse  unvollständig;  es  fehlen 
etwa  zwei  Blätter.  156  Blätter  zu  16  Zeilen,  unschönes  Nesta'liq;  die  Seiten 


zerfallen  in  zwei  durch  rote  Striche  geschiedene  Kolumnen,  Überschriften 
in  Lila;  von  2ir  an  meist  kurze  türkische  Glossen  in  lateinischer  Schrift. 

Innen  auf  dem  Einbanddeckel  eine  richtige  Bestimmung  der  Hds.  mit 
ausführlicher  Inhaltsangabe  in  lateinischer  Sprache. 


3.  (M.  1499.) 


Kullijät,  die  gesammelten  Werke  des  Sa'di  f  691/1292;  vgl.  W.  Bacher 
Sa'di-Studien,  ZDMG  XXX  (1876),  p.  81  — 106  (wo  auch  unsere  Hds.  be¬ 
nutzt  ist,  s.  11.  p.  82  No.  2)  und  The  Persian  and  Arabic  Works  of  Sädee, 
2  vols,  Calcutta  1791.  1795. 

Fol.  iv.  Ohne  besondere  Überschrift  die  Vorrede  des  Sammlers  der 
Kullijät,  'Ali  ibn  Ahmed  Baisatün;  (die  erste  Sammlung  veranstaltete  er 
i.  J.  726/1326  alphabetisch  nach  den  Anfangsbuchstaben  der  Gedichte,  die 
zweite,  hier  vorliegende  im  Ragab  734) 1 *  alphabetisch  nach  den  Reimbuch¬ 
staben.  Diese  Vorrede  stimmt  mit  dem  Calcutaer  Druck  bis  fol.  6V  5  v.  u.  (des 
Drucks)  j>  (dafür  unsere  Hds.  Es  folgt  dann  gleich 

die  erste  Risäle,  es  fehlt  das  Verzeichnis  der  einzelnen  Abteilungen  dieser 
Sammlung  Calc.  6V4  v.  u. — 7r6.  Die  2.  Risäle  fol.  6V — 20v  (=  Calc.  4r — 1 7r  14) 
in  5  vgl.  M*  Güdemann,  Moslich  Eddini  Sadii  consessuum  tertius  et 

quartus  ad  fidem  codicis  Vratisl.  primum  edidit.  Diss.  inaug.  Vratisl.  1858 
(darin  p.  16  eine  unvollständige  Beschreibung  unserer  Hds.).  Es  folgen: 

2°v  ÜlLoj  =  Calc.  Vorw.  fol.  7r — 8ri5. 


98v — i84r  Bostän  ohne  Überschrift;  vgl.  Le  Boustän  de  Sadl  texte 
persan  avec  un  commentaire  persan  publ.  par  Ch.  H.  Graf,  Vienne  1858. 
Moslicheddin  Sadi’s  Lustgarten,  aus  dem  Pers.  übers,  von  K.  H.  Graf. 
I.  II.  Jena  1850.  Saadis  Bostan  aus  dem  Pers.  übers,  von  Fr.  Rückert, 
Leipzig  1882. 

1  Dafür  in  der  Hds.  784  in  Worten;  der  Irrtum  ist  wohl  veranlaßt  durch  die  An¬ 

gabe  der  Differenz:  nach  8  Jahren. 
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i84r — i9ir 
19  ir— 2IÖr 
2IÖr — 220v 


220v— 224v 
225r — 23Ir 

23ir— 3i3r 


^ _ 1 .q.X^O  ,, 


(23  iv — 232'  die  von  Bacher  a.  u.  a.  O.  LV 
besprochene  Interpolation). 


3[3V — 35°r 
35°' — 366 r 
366r— 375v 
375v — 393r 


g ji  00  i.  ^  >Lx$' 


^4  Ovs  öU ji  „ 


hsg.  von  W.  Bacher,  Muslicheddin  Sadis  Aphorismen  und  Sinngedichte, 
zum  ersten  Male  hsg.  und  iibers.,  mit  Beiträgen  zur  Biographie  Sa'dis, 
Straßburg  1879  (mit  Benützung  unserer  Hds.) 


393r — 399v  Calcutta  457r,  ohne  die  arab. 

Einleitung. 

399v — 4o6v  OßakEo  =  Calc.  45 1 v — 456v;  auch  in  der  inneren 

Reihenfolge  weichen  diese  beiden  Abteilungen  stark  von  dem  Drucke  ab. 


4o6v — 407v  1 (so!  für  0^^  Calc.  475). 

407v — 4 1 5V  „ 

41 5V — 4i8v  „ 


Nach  dem  Kolophon  4i9r  ist  die  Hds.  am  11.  Dü  lqa'da  1020/17.  1.  1611 
von  Mohammed  Ridä’  ibn  Mohammed  Qasäni  vollendet.  419  Blätter  zu 
19  Zeilen;  gutes  Ta'liq,  der  Rand  ist  häufig  mitbeschrieben,  um  noch  mit 
einer  Seite  auszukommen.  Auf  einem  Vorsatzblatt  von  derselben  Hand 
wie  in  No.  2  eine  (bis  auf  Kesaje  für  0SL0S)  im  ganzen  richtige  Be¬ 
stimmung  des  Inhalts  bis  zu  No.  5  Merasi  (s.  fol.  2i6r)  et  alia  plura.  Eine 
jüngere  Hand  (Pfeiffer)  verweist  auf  die  Dissert.  von  Giidemann  (s.  o.),  die 
von  Praetorius  auf  ZDMG  XXX  82  Anm.  2.  Unten  die  irrige  Bemerkung: 
p.  393 — 399  scheint  nicht  gedruckt  zu  sein.  Sch(mölders)  12.  Mai  1858. 


4.  (M.  1519.) 


Fol.  ir  Gulistan  Sadi  i.  e.  Rosarium  Persicum  Sadi,  sed  ab  initio  deficio- 
sum,  von  derselben  alten  Hand,  wie  in  No.  3  u.  5.  Das  Hauptwerk  des¬ 
selben  Dichters  wie  in  No.  3,  unzählige  Male  gedruckt;  noch  am  besten 
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in:  The  Gulistan  of  Sa'dy,  edited  in  Persian,  by  A.  Sprenger,  Calcutta 
1851,  übers,  von  K.  H.  Graf,  Leipzig  1846.  Die  Hds.  beginnt  mit 
•>y  CqjÜöl  ,  dem  Anfang  des  1.  Bäb;  es  fehlt  also  die 

ganze  Einleitung. 

83  Blätter  zu  13  Zeilen,  schönes  Ta'liq;  Überschriften  rot,  sehr  breiter 
Rand,  zahlreiche  arabische  und  türkische  Interlinear-  und  Marginalglossen. 
Nach  dem  Kolophon  83v  ist  die  Hds.  von  Mohammed  ibn  Sinän  in  Sahrsarai 
in  der  Medrese  des  Sadrbek  im  Gumädä  1964/März  1557  vollendet  worden. 

Auf  der  Innenseite  des  vorderen  Einbanddeckels,  ausser  verschiedenen 
persischen  Federproben,  u.  a.  den  arabischen  Monatsnamen:  Reverendo  et 
doctissimo  viro  domino  Eliae  Opalae  donavit  hunc  librum  in  rftilKn  IVO 
Georgius  Weiganmeir1  hebraeae  linguae  professor  in  Academia  Tubingensi 
ao.  97,  20.  Junii.  Ead.  d.  qua  Tubingae  hic  über  lingua  Persica  Arabü  litteris 
conscriptus  mihi  donatus  est  Arabicam  linguam  cum  Aethiopica  legi  et  scribi 
vidi  audivi  etc.  lo£>JJ  Insunt  hic  pag.  “IS  vel  u5.  NB.  Elias  Opala 

subscribb. 

Ao.  612,  4.  Jan.  Persicis  legatis  Breslae  tum  ab  Imperatore  Matthia 
in  Persiam  redeuntibus  hunc  librum  exhibui  legendum,  quem  nominarunt 
Adzam. 

Auf  der  Innenseite  des  hinteren  Einbanddeckels  Federproben  in  türki¬ 
schem  Diwani  und  von  alter  Hand:  Autor  huius  libri  schech  Zady  pius 
Sady  libri  nomen  Gulistan  Flores.  Kuselbasi2 3  habent  sanctos  ebu  wetscher^, 
Omer,  Osmä  alia. 

5.  (M.  1522.) 

lr  oben  links:  (so!)  *  j\j  crcc^,  Mahmud  Schebisteris (f  720/1 3 17) 

mystisches  Gedicht:  Rosenbeet  des  Geheimnisses,  vgl.  Gulshani  Raz:  the 
Mystic  Rose  Garden  of  Sa’d  uddin  Mahmud  Shabistari.  The  persian  text 
with  an  english  translation  and  notes  by  E.  H.  Winfield,  London  1880. 

36  Blätter  zu  15  Zeilen,  gutes  Nesta'liq,  nach  dem  Kolophon  voll¬ 
endet  am  25.  Gumadä  II  1019/15.  Sept.  1610.  Auf  einem  Vorsatzblatt  von 
der  bekannten  Hand  die  ungenaue  Bestimmung:  Schejch  Schiradsi  poetae 
Persici  Rosarium  secretorum. 


1  Geb.  1555  zu  Esslingen,  gest.  1599  auf  einer  wissenschaftlichen  Reise  zu  Padua, 
vgl.  Steinschneider  in  Ztschr.  für  hebr.  Bibliogr.  V  (1901)  S.  54  nach  einer  frdl.  Mitteilung 
von  C.  F.  Seybold. 

2  Jj»,  Rotkopf,  türkische  Bezeichnung  der  Perser. 

3  So!  natürlich ^1.  4  Vgl,  zu  dieser  Form  Sprenger  zu  Oudh  339. 


6.  (M.  1539.) 

Auf  dem  Schmutzblatt:  das  berühmte  mystische  Metnawi 

des  jüngeren  Auhadi,  Ruknaddin  i  Isfahani,  verfaßt  i.  J.  732/1332,  vgl.  Brit. 
Mus.  619Ü  Wien  I  543,  Oudh.  143,  Bodl.  785  ff.  Anfang: 

1 1  \  aJ  ^ yK  G  aG  s- adJ! 

152  Blätter  zu  18  Zeilen,  schönes  Ta'liq,  ohne  Unterschrift  und  Datum. 

7.  (M.  1532.) 

lv  Überschrift  rot:  a^J_«p.  ?\li"  ^ 

(sic!)  Das  romantische  Epos,  die  Liebesgeschichte  von 

Djamsed,  Sohn  des  Kaisers  von  China,  und  Chorsed,  Tochter  des  Kaisers 
von  Rum,  nach  dem  Vorbilde  von  Nizämis  Chosrau  und  Schirin  (s.  No.  1,3), 
von  Salmän  i  Säwadji  f  778/1376,  vgl.  Br.  Mus.  62  ib,  Ö24a,  Suppl.  265  V 
und  die  Stambuler  Hdss.  bei  Horn,  ZDMG  54,485.  Anfang: 

t  g LüGo  a.sr*'^  ^  . 

1 1 7  Blätter  zu  je  12  Zeilen,  äußerst  zierliches  Ta'liq,  vollendet  am 
29.  Sa'bän  956/21.  Sept.  1549. 


8.  (M.  1531.) 

Titel:  aJUl  käU».  ^yc. 

Diwan  des  Hafiz  (f  791/1389)  in  der  geläufigen  Rezension. 

183  Blätter,  mäßigen  Papiers,  zu  je  14  Zeilen,  gutes  und  sorgfältiges 
Ta'liq.  Kein  Datum,  auf  der  Innenseite  des  Deckels,  offenbar  von  einem 
Besitzer  herrührend  1035. 

9.  (M.  1533.) 

iv  Titel  in  küfischer  Goldschrift: 

Diwan  des  Qäsimi  (f  835/1431),  vgl.  Gotha  75,  München  28,  Br.  Mus. 
635  ff.,  Bodl.  862,  Oudh  446.  Anfang: 

j. ao  ^yc. 

Mit  Ausnahme  des  ersten  Gedichtes  ist  der  Diwan  bis  23  51'  alphabetisch 
geordnet. 

235rff.  Ein  mit  dem  Refrain: 

i  ^ ^ ^ . 

240vff.  Muqatta'ät. 
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254v  l_ jUi';  dieser  Titel  ist  falsch,  denn  es  folgt  nicht 

das  Metnewi,  sondern  die  mystische  Prosaabhandlung  wie  in  Br.  Mus.  Suppl. 
280  III,  wie  denn  das  Kolophon  287r  richtig  angibt: 

i  ^  jLA  ^&3. 

301 v:  sLtö  <jJLo). 

3 iOr:  cßjji  ^  j'  so6U  in  Prosa. 

3iOv  Unterschrift  des  Schreibers  Derwis  Saih  Amir  ibn  Rustam  ibn 
Amir  Nanfirös  vom  Dienstag  den  10.  Muharram  883/14.  Apr.  1478. 

3 1 1 r  Genealogie  des  Aliden  ^ 1  er?  ß*  er?'  y'  und 

^11  ^  ^ iäja-  rückwärts  bis  'Ali;  31  iv  ver¬ 

schiedene  Verse. 

31 1  Blätter  zu  13  Zeilen,  mäßiges  Neshi,  sehr  schlecht  gehalten  und 
stark  fleckig. 

10.  (M.  1543.) 

Auf  einem  Vorsatzblatt  der  Titel: 

zwei  Metnewigedichte,  in  denen  wie  so  oft  die  mystische  Liebe  der  Seele 
zu  Gott  unter  dem  Gleichnis  der  Rose  und  der  Nachtigall,  sowie  der  Schön¬ 
heit  und  des  Herzens  dargestellt  wird;  der  oder  die  Dichter  sind  nicht 
genannt,  sie  zu  bestimmen  ist  mir  leider  nicht  gelungen.  Das  erste  Gedicht, 
zu  Anfang  durch  das  Fehlen  einiger  Blätter  unvollständig,  beginnt  hier  mit 
dem  Verse: 

<—******&  ^3  ^.a  0U0 

und  schließt  5or: 

^  £}1 yO  — wo\  13 

SOv,  5ir  allerlei  Geheimmittel  und  Talismanformeln. 

5iv  beginnt  das  2.  Gedicht  mit  dem  Vers: 

j\ j  gUau-o  ^  e3-qjl  ^Lq  Gs-b  CUl  fßG* 

97v  Unterschrift  des  Schreibers  'Ali  al  Isfahäni  am  letzten  Safar 
891/6.  März  i486. 

97  Blätter  zu  n  Zeilen,  gutes  Ta'liq,  mit  roter  Umrahmung,  zu 
Anfang  zahlreiche  lateinische  Interlinearglossen,  beim  zweiten  Gedichte 
zahlreiche  persische  Randnoten;  auf  Schmutzblättern  Verse  und  hinten 
arabische  Gebete  und  persische  Verse;  Einband  lose,  sehr  schlecht  ge¬ 
halten. 
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ii.  (M.  1502.) 

Ein  Prachtexemplar  von  Gämis  (f  898/1493)  romantischem  Epos  Jüsuf 
und  Zulai ch ä,  hsg.  und  übers,  von  V.  v.  Rosenzweig,  Wien  1824. 

173  Blätter,  schmal  hoch  8°  zu  12  zweigespaltenen  Zeilen  in  sehr 
schönem  Ta'liq,  Umrahmung  in  verschiedenen  F"arben,  Überschriften  in 
Gold,  rotverzierter  Einband.  Fol.  iv  ein  Frontispiz  mit  dem  Titel  1 _ >UU 

Fol.  9iv  ein  Vollbild,  oben  und  unten  von  zwei  Versen  eingefaßt:  Die 
Zofen  der  Zulaichä  vor  dem  auf  einem  Thron  sitzenden  Joseph.  Fol.  n6r 
desgl.:  Die  von  Zulaichä  geladenen  Frauen  erstarren  vor  Josephs  Schön¬ 
heit.  Beide  Bilder  sind  oben  und  unten  durch  einen  Faden  bezeichnet  und 
stark  abgegriffen.  Der  Text  weist  zwei  Lücken  auf:  Hinter  fol.  50  fehlt, 
ohne  daß  ein  äußeres  Defekt  sichtbar  wäre,  aber  durch  den  Kustos  an¬ 
gedeutet,  S.  5418 — 566  der  Ausgabe  von  Rosenzweig;  fol.  1 3ÖV  am  Schluß 
des  Kapitels  fehlt  der  Vers  Ros.  1469,10.  Die  Hds.  ist  nach  dem  Kolophon 
1 73r  vollendet  i.  J.  974/1566. 


12.  (M.  1550.) 

Titel:  »lio  Anfang: 

äy~y  j*  iJ-'0'  y  c5' 

also  das  mystische  Metnewi  „König  und  Bettler“  von  Hiläli  f  939/1532, 
vgl.  Münch.  35,  St.  Petersb.  389,  Leyden  II  142,  Br.  Mus.  656,  Ouseley  52b, 
Oudh  264;  übers,  v.  PI.  Ethe,  Morg.  Stud.  Leipzig  1870,  p.  197 — 212. 

50  Blätter,  schlechtes,  dünnes  Papier  zu  12  Zeilen,  schlechtes  Ta'liq, 
schlecht  gehalten,  keine  Unterschrift. 

13.  (M.  1544.) 

Album  eines  Derwisch,  zumeist  Verse  enthaltend  von  folgenden 

Dichtern : 

ir  Pi  U*.  dloy  ir  und  ior  bW^o,  iv  y\, 

4r  6r  und  7V,  8r/v,  9r  ^yl  »Lb  (vgl.  Nr.  9),  7r  ,ybü  bb, 

iov,  iir  <4JJl  o^^z  ,  iir  i6v 

I7V — 52r  von  Mahmud  Schebisteri  (s.  No.  5),  nach  dem 

Kolophon  vollendet  am  15.  Dülqa'da  1012/16.  Apr.  1604. 

52v  anonyme  dljbyb). 

53r  Traditionen  vom  Propheten  in  persischer  Prosa. 
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54r/v  magische  Zahlen. 

55r  leer,  55vff.  Gedichte  von  (so!)  ^yl  sUö  s.  o. 

57v — Ö4V  loA«,  aUö,  Hilälis  Metnewi  „König  und  Bettler'-  (s.  No.  12), 
unvollendet  abbrechend. 

Ö5V — 75v  c~Jüösr»--1'  dieselbe,  anonyme,  mystische  Prosa¬ 

abhandlung  wie  in  Gotha  73. 

7Ör  in  29  Querzeilen  Gedichte  von  Wahsi  und  Amir  Hosrau. 

y6v  <xJLoj,  eine  Prosaabhandlung  des  be¬ 

kannten  Mystikers,  nach  der  Unterschrift  vollendet  am  letzten  Gumäda 
I  1014/13.  Oct.  1605. 

85r  eine  Prosaabhandlung  ohne  Titel  (^Jl  ^  ^y»)  von  demselben. 

85v — I04v  Gedichte,  zum  Teil  quergeschrieben,  von  ‘Arsi,  Gämi  und 
Qäsimi. 

104  Blätter  zu  durchschnittlich  15  Zeilen  in  2,  seltener  in  3  Kolumnen, 
schlecht  gehalten. 


14.  (M.  1510.) 

Eine  ähnliche  Sammlung  wie  in  No.  13. 

Fol.  ir  einzelne  persische  Verse. 

iv  ^ß^y>  ^ßy-^°  Kommentar  zu  des  berühmten  Mystikers 

Galäladdin  Rümi  (f  672/1270)  Einleitung  zu  seinem  Metnewi,  nach  i6r 
vollendet  im  Safar  906/Sept.  1500. 

I7r  leer.  i7v  ^yS'J^o  J^l  Q  Kommentar  zu 

einem  Verspaar  aus  dem  Anfang  des  erwähnten  Werkes. 

22r/v  Anfang  eines  Kommentars  zu  süfischen  Versen  eines  ungenannten 
Verfassers. 

23v — 7 3r:  <xt)l  3I3QI  o-y  ^\j\  C>b=»-UKol  persische 

Paraphrase  des  arabischen  Werkes  über  die  mystische  Terminologie  von 
'Abdarrazzäq  al  Käsäni  f  730/1330  (meine  Lit.  II  204),  vgl.  Br.  Mus. 
II  832 a,  Anfang: 

^"'3  Oya»  ^ 

7 3V — 84v  ohne  Überschrift,  der  Gulsan  i  räz  des  Schabistari  (s. 
No.  5).  Anfang: 

85r  einzelne  mystische  Verse. 

85v — 1 38G  ohne  Überschrift,  das  mystische  Metnewi  Mantiq  at  tair 

2* 
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von  Fand  addin  'Attar  f  627/1230,  vgl.  die  Ausgabe  von  Garcin  de  Tassy, 
Paris  1857;  Anfang: 

b  b  cJ-ß  cAA' 

nach  der  Unterschrift  vollendet  Freitag  den  2.  Safar  906/29.  Aug.  1500. 

1 3SV  u.  I39r/v  einzelne  quergeschriebene  Verse. 

I39v  von  anderer  Hand  ein  Liebeszauber. 

139  Blätter,  1  —  21  je  15  Zeilen,  23 — 73  je  19  Zeilen,  73 — 138  je  23  Zeilen 
in  4  Kolumnen. 

B.  Erzählungen. 

15.  (M.  1516.) 

Die  Anwär  i  Suhaili,  Bearbeitung  der  ursprünglich  indischen  Fabel¬ 
sammlung  Kahla  und  Damna,  in  höchst  gezierter  Prosa  von  Husein  ibn 
cAli  al  Waiz  al  Käsifi  f  1504/5,  vgl.  die  Ausgabe  von  Ouseley,  Hert- 
ford  1851. 

505  Blätter  zu  13  Zeilen,  schönes  Nesta'liq,  Überschriften  rot,  nach  dem 
Kolophon  von  'Ali  ibn  Husain  ibn  Muhammed  al  Isfahäni  am  1.  Gumädä 
II  ]  01 3/25.  Oct.  1604  vollendet. 

C.  Rätsel. 

16.  (M.  1541.) 

Ein  Buch  über  Rätseldichtung,  dessen  Titel  nicht  ersichtlich  ist,  als 
dessen  Verfasser  sich  aber  Baqiri  al  Herawi  gleich  zu  Anfang  der  Vor¬ 
rede  nennt: 

iv  ^  i  ^ ^ ^ ^ ä . r. . 1 

^J1  lüa^o  aU  ijlkX^o  vAJq  Gl 

Die  Rätsel  sind  nach  Figuren  geordnet,  es  wird  ihr  Verfasser  und 
die  Auflösung  angegeben;  die  zuletzt  behandelte  Figur  ist 

38  Blätter  zu  12  Zeilen,  deutliches  Ta'liq,  Überschriften  und  Autor¬ 
namen  rot,  bis  fol.  8  blaue  Umrahmung.  Fol.  3SV  noch  ein  Rätsel;  fol.  ir 
ein  Ta’rih  mit  der  Lösung  1004/1594. 

D.  Geschichte. 

17.  (M.  1497/98.) 

Die  beiden  ersten  Bände  von  BaPamis  abgekürzter  persischer  Über¬ 
setzung  der  arabischen  Weltgeschichte  von  Tabari  (s.  meine  ar.  Lit.  I  143; 


vgl.  Chronique  de  .  .  .  Tabari,  trad.  sur  la  Version  persane  d’Abou  Ali 
Mohammed  Balami  par  H.  Zotenberg  t.  I — IV,  Paris  1867 — 74);  verfaßt 
352/963.  Das  Werk  ist  hier  in  Bände  (Ajad)  abgeteilt:  Bd.  I  M.  1497 
fol.  1 — 191 v  bricht  mitten  in  der  Geschichte  Mosis  und  Pharaos  ab;  Bd.  II 
M.  1497  fol.  I92v — M.  1498  fol.  57v  schließt  mitten  in  der  Geschichte  der 
Siebenschläfer  Bd-  III  M.  1498  fol.  58r — 17 iv  schließt  mit 

der  Geburt  des  Propheten;  diese  Hds.  schließt  mitten  im  Satz  in  der  Ge¬ 
schichte  der  Eroberung  Jerusalems.  Hinter  240v  fehlt  ein  Blatt.  Beide 
Hdss.  enthalten  je  287  Blätter  40  zu  19  Zeilen,  sehr  deutliches  Nesta'liq 
von  derselben  Hand;  die  Überschriften  sowie  arabische  Stellen  aus  Qor’än 
und  Tradition  sind  rot  geschrieben. 

M.  1498  enthält  noch  auf  einem  vorderen  Schmutzblatt  recto  einen 
Talisman  von  osmanischer  Hand,  beginnend  äJJl  A  aJl  V,  von  europäischer 
Hand  eine  nicht  ausgeführte  Blumenzeichnung,  in  der  Ecke  mit  Stahlfeder 
sowie  verso  eine  gut  ausgeführte  Blumenzeichnung;  reine  Zeich¬ 
nung  von  europäischer  Hand,  eine  Insel  mit  einem  Städtchen,  Bäumen  u.  s.w. 
darstellend,  mit  der  Stahlfederbeischrift  und  iv  eine  Pflanzen¬ 
zeichnung  mit  der  Beischrift  Js.  Auf  dem  ersten  der  leeren 

Schlußblätter  steht  eine  Blumenskizze,  auf  dem  zweiten  eine  Notiz  über 
Tabari,  in  sehr  schlechtem,  ganz  punktlosen  Sikeste  und  das  Bild  einer  auf 
einem  Berge  liegenden  Kirche,  auf  der  Innenseite  des  Piinbandes  die  Zeich¬ 
nung  eines  Bechers. 


18.  (M.  1495.) 

Eine  Geschichte  Timurs,  am  Anfang  unvollständig,  beginnend  2V  mit 
den  Worten:  yj li  k*i  Der  uns  schon 

öfters  begegnete  alte  Gelehrte  bezeichnet  das  Werk  auf  der  Innenseite  des 
Einbandes  als  Historici  Persici  Abdu  Rredsak  filii  Isaac  Samarkandinensis 
tom.  I  etc.  Das  ist  falsch;  es  liegt  hier  vielmehr  das  Zafarnäme  von 
Sarafeddin  Ali  Jazdi  f  834/143°  vor,  wie  ein  Vergleich  der  von  Charmoy, 
Mem.  de  l’ac.  de  St.  Petersbourg  ser.  VI,  tom.  3  (1836)  p.  173  ff.  aus  diesem 
Werke  veröffentlichten  Proben  mit  unsrer  Hds.  erweist.  Es  entsprechen: 
Charmoy  173 — 243  =  Ms.  I45r — i6r.  Dasselbe  Werk  in  Berlin  459 — 61, 
München  242/3,  Br.  Mus.  173,  Übersetzung  von  Petis  de  la  Croix,  Zenker 
No.  859. 

422  Blätter  braunes  Papier  mit  vielen  Stock-  und  Schmutzflecken,  zu 
21  Zeilen.  Der  größte  Teil  der  Hds.  mit  blauer  Umrahmung  von  einer 
etwas  steiferen  Hand  fol.  42%  174 — 180,  402—404,  420—422  mit  roter 
Umrahmung  von  einer  anderen  zierlicheren  Hand.  Die  Orthographie  ist 


altertümlich,  z.  B.  stets  >  nach  Vokalen.  Nach  dem  Kolophon  422r  ist  die 
Hds.  vollendet  im  Sauwal  821/Nov.  1418,  stammt  also  aus  der  Zeit  des 
Verfassers,  danach  ist  auch  Charmoys  Angabe,  daß  das  Werk  828/1424 
vollendet  sei,  zu  berichtigen.  -Auf  das  Kolophon  folgt  noch  ein  Lob¬ 
gedicht  auf  Gott. 

Zu  I94r  am  Rande  von  der  bekannten  Hand  eine  lateinische  Über¬ 
setzung  der  Kapitelüberschriften.  Auf  einem  Vorsatzblatt  zwei  arabische 
Formulare  zur  Ehescheidung  und  eine  <UJak. 


3  eine  Geschichte  der  Timuriden  von 


19.  (M.  1496.) 

Schahroch  bis  zum  Tode  des  Mirza  Sultan  Abu  Sa'id  Kurgan,  von  Abdar- 
razzäq  ibn  Ishäq  as  Samarqandi,  f  869/1464.  Verfasser  und  Inhalt  der 
titellosen  Handschrift  sind  von  der  bekannten  lat.  Hand  auf  dem  Einband 
bestimmt,  richtig,  wie  ein  Vergleich  mit  den  von  Quatremere  Not.  et  Extr. 
XIV,  1  übersetzten  Abschnitten  zeigt;  auf  diese  verweist  jedesmal  eine  mir 
unbekannte  moderne  Hand  mit  Bleistift. 

515  Blätter  zu  18  Zeilen,  schönes  Nesta'liq,  Qor’änzitate  und  die  Briefe 
fol.  75v — 76 v  und  2o8r  in  Neshi,  Überschriften  rot.  Als  Datum  der  Voll¬ 
endung  des  Werkes  wird  5 1 4V  das  Jahr  875  (so!)  angegeben,  als  das  der 
Hds.  fol.  5 1 5r  d.  J.  929/1523.  Auf  einem  vorderen  Schmutzblatt  recto  ein 
Ta’rih  auf  den  Tod  Timurs  von  Mauläna  Bahaaddin  in  Rubaiform,  z.  T. 
verblaßt  und  unleserlich,  darunter  eine  Notiz  eines  Besitzers  aus  d.  J.  994; 
sowie  in  schönem  Diwani  eine  Liste  der  Kinder  Timurs;  auf  einem  hinteren 
Schmutzblatt  eine  Notiz  eines  Besitzers  aus  d.  J.  957/1550. 


20.  (M.  1509.) 

Geschichte  der  islamischen  Staaten  von  Muhammed  bis  auf 
die  Zeit  des  Verfassers  Ahmed  ibn  Mohammed  ibn  Abdalgafür  al  Gaffäri 
al  Oazwini,  der  unter  Sah  TahmasP  (reg.  932 — 93/1526 — 85)  blühte  und 
dies  Werk  nach  der  Unterschrift  34 iv  i.  J.  959/1552  vollendete;  vgl.  Berlin 
414,  Krafft  CCXLVI  und  die  Drucke  Calcutta  o.  J.,  Bombay  1295. 

341  Blätter  zu  je  19  Zeilen  in  drei  Händen,  fol.  1 — 35L  5ör — 68v, 
1 39 r — 1  58v,  i89r — 2o8v,  2Ö9r — 278v,  erste  sehr  schöne  Hand;  3ör — 55h 
Ö9r — I38v,  1 59r — i88v,  209 r — 268v,  299r — 3 1 8V 4  v.  u.  329r — 341  zweite  kleine, 
unschöne  Hand ;  2ygr — 298h  3 1 8V  3  v.  u. — 328v  dritte  wieder  sehr  elegante  aber 
flüchtige  Hand.  Die  Hds.  ist  beim  Binden  zu  stark  beschnitten,  daher  die 
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Kustoden  fast  ganz  verloren  und  die  Ergänzung  einer  Lücke,  die  die  erste 
Hand  am  Rande  von  fol.  55  nachgetragen,  stark  verstümmelt  ist.  Auf 
fol.  ir  ein  Talisman,  dessen  Anblick  vor  dem  Höllenfeuer  bewahren  soll. 

21.  (M.  1500.) 

y  ,  die  Weltgeschichte  desselben  Ahmed  ibn  Mohammed 

al  Gaffari,  von  Adam  bis  z.  J.  972  eingeteilt  in  3  ^J,  die  wieder  in 
XsA'“3  und  diese  in  zerfallen;  vgl.  die  genaue  Inhaltsangabe  bei  Rieu, 
Brit.  Mus.  iii  und  bei  Hammer,  Wien.  Jahrb.  Bd.  69,  Anz.-Bl.  35 — 37. 

184  Blätter  zu  21  Zeilen,  schlechtes,  flüchtiges  und  zumeist  punktloses 
Ta'liq;  stellenweise  lateinische  und  deutsche  Glossen  zwischen  den  Zeilen 
und  am  Rande. 

E.  Geographie. 

22.  (M.  1537.) 

Eine  anonyme  Beschreibung  der  sieben  Klimata.  Anfang: 

XJ 0.-«. s (so!)  2S  1  XJJ  »X-^i.1 

^J\  XS*  lX^ 1  \ )  XAJ  bo\ 

Das  Werk  zerfällt  in  2  jl  y 

£>' 

Fol.  50r  zitiert  der  Verf.:  x*U  XAjJy 

yH ;  er  schreibt  also  die  nach  Pertsch  Gotha  10  um  die  Mitte  des  5.Jahrh. 
von  Sähmardän1 *  ibn  abi’l  hair  verfaßte  Enzyklopädie  dem  berühmten  arab.- 
persischen  Schriftsteller  Ibn  Maskawaih  (meine  arab.  Lit.  I  342)  zu. 

54  Blätter,  schmal  40,  zu  je  18  Zeilen  Taliq;  fol.  54v  findet  sich  das 
Datum  in.  (so!). 

F.  Wörterbücher. 

23.  (M.  1494.) 

I.  *L..^oYi  Xä.^o»,  arabisch-persisches  Wörterbuch  von  Lutfalläh  ibn 
Jüsuf  Mollä  Celebi  (s.  meine  arab.  Lit.  II  223,  wo  zu  der  Kairiner  diese 
Hds.  nachzutragen  ist),  in  der  arabischen  Vorrede  gewidmet  dem  Sultan 
Bäjazid  ibn  Mohammed  Hän  reg.  886 — 918/1484 — 1512  und  zwar  wie  unsere 
Hds.  zeigt,  gegen  Anfang  seiner  Regierung.  Anfang: 

i  “  iLäJJU  y  U  -..qJl  x-o^.  GjLAJb  xJJl  x_s-LJ  ^>1. 

1  Danach  ist  natürlich  auch  die  verderbte  Namensform  in  dem  Zitat  des  Farahnäme 

bei  Rieu  466a  zu  verbessern;  ob  in  gyX.*** »Ji  eb.  etwa  X^yLw«  ^1  steckt? 
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Nach  dem  Kolophon  1 57 v  vollendet  i.  J.  779  (so!  in  Zahlen,  zu  lesen 
889  s.  u.). 

II.  i6ivff.  Ein  persisch-türkisches  Wörterbuch,  mehrfach  unterbrochen 
durch  längere  persische  Auseinandersetzungen  über  den  Gebrauch  persischer 
Partikeln,  als  dessen  Verfasser  sich  in  der  Vorrede  Lutfalläh  ibn  abi  Jüsuf 
al  Halimi  (f  928/1522,  offenbar  identisch  mit  dem  Verfasser  von  No.  Ij 
nennt;  vgl.  Petersburg  p.  431,  Br.  Mus.  5 1 5a,  wo  das  Werk  den  Titel 
führt,  während  PIP .  IV  503  es  nennt.  Am  Schluß  p.  208  ein  gram¬ 

matikalischer  Abschnitt 

Nach  dem  Kolophon  209r  ist  die  Hds.  vollendet  am  18.  Rabf  I  889/1484. 
Dann  folgen  noch  6  persische  Schreiberverse. 

209  Blätter  zu  9  Zeilen,  schönes  Neshi  mit  sehr  weiten  Spatien. 

24.  (R.  161.) 

Ein  anonymes  persisch -türkisches  Wörterbuch  ohne  Vorrede  gleich 
mit  oU_b  beginnend,  erst  Verba,  dann  Nomina 

erklärend,  nach  dem  Kolophon  45 v  von  Plasan  ibn  Mohammed  i.J.  1080/1669 
vollendet. 

45  Blätter  zu  8 — 10  Zeilen. 

Auf  einem  Vorsatzblatt:  Donum  accepi  huncce  libellum  a  Magnifico 
et  S.  R.  Viro  Jo.  Frid.  Burgio  Vitrico  honoratissimo  et  dilectissimo  Vratis- 
laviae  d.  XXVI  Martii  A.  O.  R.  MDCCL. 


III.  Türkisch. 


A.  Gebetbücher  und  Qor’anarien.1 

1.  (R.  145.) 

Ein  Gebetbuch  in  Miniatur,  folgenden  Inhalts: 

Fol.  1  — 15:  Das  j-srt '  S-dr““  (s-  meine  arab.  Lit.  I  449)  mit  türkischer 
Einleitung  über  seine  Vorzüge;  fol.  16 — 19:  die  schönsten  Namen  Gottes; 
fol.  20r — 34v  jyi  iU)  türkisch;  fol.  35r — 47v  dt)  Ga  arabisch; 

fol.  48r — 50v  türkische  Bemerkungen  über  den  Wert  dieses  Gebetes;  fol. 
ST — 52v  ein  arabisches  Gebet  ohne  Überschrift;  5 3r/v  ein  arabisches  Gebet 
mit  kurzer  türkischer  Vorrede;  54vff.  verschiedene  kurze  türkische  Gebete 
und  Talismane. 

82  Blätter  zu  5  Zeilen;  Umrahmung  und  Überschriften  rot.  Auf  der 
Innenseite  des  Einbandes  nennt  sich  als  Besitzer  'Ali  ibn  Bairäm. 

2.  (R.  146.) 

Ein  Qor’änar,  enthaltend: 

Fol.  1 — 67  die  Fätiha,  die  Kuh-  und  die  kurzen  Schlußsüren;  am  Rande 
fol.  lv — 9r  Sujütis  Schrift  äAa  zi^jLsr0  i_LAsU\  (so!  gewöhn¬ 

lich  1 — äJbA)  s.  meine  ar.  Lit.  II  151,  No.  135,  unvollendet  abbrechend;  fol.  34v 
am  Rande:  eJo^AJl  IJa;  fol.  35 r  am  Rande  Ga>; 

fol.  55v — Ö3r  am  Rande:  U->  soJy  aJLuoj  y 

die  in  den  Nächten  des  Fastenmonats  Ramadan  zu  sprechenden 
türkischen  Gebete;  f.  68r— 77v  ein  Gebet  Muhjiaddin  ibn  'Arabis  (s.  meine 
ar.  Lit.  I  441);  f.  69* — yg1  am  Rande:  Ji’  £**4!  cs* 

f.  78 r  .&lo;  f.  79r  ol^J \  >\y\ 

^s.  j  (s.  meine  Lit.  II  221);  f.  8ov  i i^bo  UU; 


1  Vgl.  M.  Hartmann,  Der  islamische  Orient,  II,  p.  72,  No.  3. 
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fol.  83v  dlyJü  kü.  H s.>;  fol.  83v  am  Rande  3  arabische 

Disticha  mit  den  Überschriften:  ( _ >\^  ■  a_<b'  ylyiil; 

f.  86v — S8V  das  Hizb  al  bahr,  s.  meine  Lit.  I  449.  goT  am  Rande  eine  türkische 
Tradition  über  die  Himmelfahrt  des  Propheten.  92 r  am  Rande: 

blykj  gXä  fy  ^00 92v — 97r  ein  Gebet 

gegen  die  Pest;  gyv  ein  Gebet  gegen  Augenleiden  und  alle  anderen  Krank¬ 
heiten;  fol.  98 r  OGbu-J'  ejlyol  s.\s.>  \Aa;  am  Rande  ^»aJl  J?js>  fb  IAa, 
98v  am  Rande  ^Xi\  As.>  \Aa>;  fol.  ggrff.  L>^v*  Üüo«,  türkisch;  ioir  am 

Rande:  yy  zAi>  j=Is>  arabisch;  I04r  am  Rande:  ^oJl  isy-o  io6r  zjÄ 

eJjLÖ  io9v  ein  Gebet  von  Ibn  'Arabi. 

110  Blätter,  bis  fol.  I05v  rot  umrändert  mit  je  9  Zeilen  und  breitem 
Rand,  dann  je  13 — 14  Zeilen,  unten  am  Rande  durchlöchert  und  schlecht 
gehalten. 

3.  (R.  147.) 

Gebetbuch  enthaltend: 

Fol.  i — 7V  verschiedene  türkische  Gebete,  darunter  fol.  2V — 6V  in  Quadrate 
abgeteilt;  fol.  8V  Süra  i;  fol.  gr  S.  6 ;  fol.  48v  S.  1 2 ;  7  iv  S.  36;  8iv  S.  44; 
89r  S.  50;  95r  S.56;  i04r  S. 67;  norS.78;  1  i4r  S. 86;  1 1 5r  S. 93 ;  1  i6r  S. 94; 
1  i6v  S.  96;  1 1 8r  S.  97;  1  i8v  S.  101 ,  1 19 r  S.  102;  120 — i2Sv  S.  1.  103— 114; 
I25v  S.  I;  1 2Ör  Anfang  von  S.  2;  I28r  CbJy  s-\a>  türkisch;  146  v  As. ~> 
CbJy  arab.;  lÖ9r  y-ol  A&>  türk.;  f.  1 75r  ^1  As>  1  Ast,  arab.; 

i89v  yö  ils)  IAa  arab.;  I97v  gA  türk.;  207v^y  IJat  arab.; 

2i3r  0J5L-«  233r  yydl  'Aa;  260 r  y  Jjy  A)  IAa 

fUJl;  2Ö9r  yUl  A*>  Ua;  273vJiyJl  crS;  2g^  g\;p  ZJA, 

am  Schlüsse  unvollständig. 

298  Blätter,  Miniatur  40,  zu  je  9  Zeilen  in  grüner  Umrahmung. 

4.  (R.  148.) 

Ein  Qor’änar,  enthaltend: 

Fol.  iv  Sure  6  ohne  Überschrift;  f.  30r  S.  36;  37r  S.  44;  40r  S.  48; 
40r  S.  56;  5T  S.  56;  53r  S.  67;  5ör  S.  78;  6or  S.  79;  62r  S.  8o;  63*  S.  81 ; 

Ö3r  S.  82;  66r  S.  83;  68r  S.  84;  Ö9r  S.  85;  7or  S.  86;  yv  S.  87;  y2r  S.  88; 

73r  S.  89;  75v  S.  90;  7öv  S.  91;  77—  8yv  S.  92—  1 14;  f-  S8r  CJü  U* 

ObX;  9ir  ein  magisches  Quadrat;  92v  ^As  ib  Ua;  98r  A*>  zyA>  \A*> 

yy;  pp1  As.>  IJjb;  ioov  die  schönsten  Namen  Gottes  in  Quadrate 

geordnet;  ioir  Beschreibung  (<yk*.)  des  Propheten,  ebenso  geordnet;  I0IV 
das  bekannte  arabische  Gedicht  al  Burda  (s.  meine  Lit.  I  264);  die  Verse 


abwechselnd  schwarz  und  rot  geschrieben;  Ii4v  Beschreibung  des 

Propheten;  i I5r  Abu  Bekr’s;  Il6r  'Omars;  n6vrOtmäns;  ll7r'Alis;  1 1 9V fif. 
von  anderer  Hand  einige  türkische  Traditionen  nach  Tirmidi  (s.  meine  ar. 
Lit.  I  161). 

123  Blätter  zu  je  9  Zeilen  mit  Goldrand.  Dabei  ein  Brief  von  Schmölders 
vom  4.  Nov.  '76  mit  unvollständigen  Angaben  über  zwei  nicht  näher  be- 
zeichnete  Gebetbücher. 


5.  (R.  149.) 

Ein  Qor’änar  enthaltend: 

Fol.  iv  Süra  36;  iov  S.  48;  i8r  S.  67;  22r  S.  78;  24v  S.  93;  27* 
dSGT';  3ÖV  ;  3Övff.  Talismane;  f.  40 — 47  leer;  f.  48  ein  Gebet; 

f.  49 — 54  leer;  55  ein  Gebet. 

55  Blätter  grünen  und  gelben  Papiers,  Miniatur  40,  zu  je  7  Zeilen. 
Fol.  r  Johannes  Miller. 

6.  (R.  150.) 

Desgl.,  enthaltend: 

Fol.  1 — 22r  Süra  1  und  2  bis  Vers  246;  22v  ein  türkisches  Gebet;  23r/v 
ein  Zitat  aus  Bagawis  Qor  ankommentar  (s.  meine  ar.  Lit.  I  364);  24r — 2ÖV 
arab.  Gebet  mit  türk.  Gebrauchsanweisung;  2JX—  3iv  türkisch,  über  den 
Segen  des  Lesens  der  beiden  ersten  Suren;  32r  S.  1 1 2 ;  32v  S.  1 1 3 ;  33r  S.  1 14 ; 
34r  S.  I  wiederholt. 

34  Blatt  160,  zu  5  Zeilen  zu  je  3  Wörtern,  mit  roter  Umrahmung. 

7.  (R.  151.) 

Desgl.,  enthaltend: 

Fol.  ir  Süra  6;  f.  34v  S.  36;  f.  4lvS.  48;  49v  S.  79;  f.  5lrS.  80;  56r  S.  81 ; 
57v  S.  82;  58v  S.  83;  6ir  S.  85;  Ö2r  S.  86;  6y  S.  90;  64v  S.  91 ;  671— 76 
S.  92 — 114. 

76  Blätter,  kl.  40  zu  7  Zeilen;  zu  2V — 6r  lateinische  Transcription  auf 
eingelegten  Blättern;  am  Rande  mehrfach  Verweise  auf  Hinckelmanns 
Qor anausgabe.  Auf  dem  Einband  innen:  Cimelium  M.  Danielis  Springeri, 
An.  1701.  Vratisl.  Nunc  vero  M.  J.  S.  Krumbholtzii  Msct.  IV.  Dabei  liegen 
noch  19  lose  Blätter,  Miniatur  40,  zu  5  Zeilen  aus  einem  türk.  Gebetbuch. 

8.  (R.  152a.) 

Desgl.,  enthaltend: 

Fol.  1.  Süra  6;  20v  S.  36;  2ör  S.  37;  28r  S.  44;  30*  S.  48;  3iv  S.  56; 
35v  S.  62;  77r  S.  1 12 ;  3 7V  türkisch  über  den  Segen  der  S.  36;  4iv  ;> 
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yy  o-y.i  42r  jyy  eyb;  43r  Uyl  yb>  ^yy;  45r  o'  blA;'  IM  i_>b 

^y^LhyJl  lfcJ-Ä.ST  •  46  -cb^  l^XA;  ^0V  fybA  ^yto  IwXA;  57v  iU)  IAa 

0L4JI  ydi*  arabisch;  72r^y  cyi  IAa  türkisch;  75v  *L;>  IUa 

arab.;  78v  Lyly'-^-'0  s\* >  ^yä  '^a  türk.;  8ir  * _ (Ls^-^-0  IAa  arab.;  83r  ILa 

<«-LM  yA  iU>  ^yö  türk.;  86r  yA  yM  A&>  IAa  türk.;  92v  <*-«b  y  ^iö  \Ua 
93v  ^sr°  <Xx>li  y  *lsO  ILa;  I04r  >— >}y°  j j.^  Uä;  I05r 

aJJl  ioör  ^UJJl  jüL  t, >b;  \ojx  ^LUJl  oJG  ybp  ^yy;  io8v 

Jlbb  'Aa;  10g1  A.-a.^'iA  ?y  t _ >lsy-;  ib.  ^j^-o-üxJl  ybi.  U.A;  I  l6r  C_jb 

^ysP-'  b^bXsr«;  Il6v  yb9  ^yy;  Il8r  *lo  U.A;  I20r  J-^  t_;b 

eULJl;  I2Ir  ly-oJl  LibJ  <LUo;  12 Iv  ÄJLUJ  ^aJJI  J^.;  I23r  ybf  IJofc 
^ylkJl  gäoJ;  I27v,  l28rybT  ^yy ;  1 33v  ^~-yy  y>  1 35v  S.68  mit  kurzer 
türkischer  Einleitung  über  Jli  im  Oor’än. 

137  Blätter,  gelbes  und  rotes  Papier,  zu  9  Zeilen  mit  roter  Umrahmung, 
viele  Flecken.  1 33v  am  Rande:  A.«-U.r>-  ^yy»  y  ^yäJl  o.y  tJbULco,  ^.y^Lo 
^Uy';  1 3öv  am  Rande  von  alter  Hand:  Alcoran  Lex  Dei.  ab  Ali  Deus 
et  Kuran  lex.  Draud  p.  355  f(iirstliche)  Tischr(eden,  Frankfurt  a.  M.  1620). 
In  hoc  discrepant  Persae  a  Turcis  quod  illi  docent  neminem  salvari  per 
Alcoranum  nisi  simul  sequatur  doctrinam  Ali  insignis  Prophetae.  Turcae 
cum  Persis  discidia  fovent  ultra  1460  annos  quod  tarnen  egregie  celant 
quoties  conjunctis  viribus  christianos  impugnant.  Draud  1.  c.1 

Auf  dem  Einband  innen:  Geschenk  von  Carl  von  der  Linden,  Ober- 
steuerkontroleur,  Breslau  1893,  15-  Mai. 

9.  (R.  153.) 

Gebetbuch,  enthaltend: 

Fol.  iv  yy  ^y  x\a>  ^yö;  7r  jy  *b>  ILa;  I4r  yb  xL>  ^.yö;  25v  Ua 
^0.3  .tlsO ;  35v  ysLJl  y>v  U.U-t*ö"  x  bi  ;  52v  ,_yb41  yb*v.  x\s)' 

6ov  ib)  U.A;  72v  fdisM  yol  t _ >b ;  74v  O_o,y  Ai>  78v  *1*3  1  La 

^yo;  96 v  IvXA  AsO;  i04r  ^LUJl  o^a*  *1*3  !Aa;  nov  verschiedene 

kurze  Gebete. 

1 1 8  Blätter  160  zu  7  Zeilen,  bis  59v  rot  umrahmt.  iv  aSJLoj  <y=»-bo 
A.JJ1  ^-y  ;  I  1 8V  l — iyy  yJüsJl  «G-Jbo^,  Ay».Lo. 

10.  (R.  156.) 

Desgl.,  enthaltend: 

Fol.  V  S.  36;  i5r  S.  67;  22r  S.  78;  2 7r  S.  97;  28r  S.  113;  28*  S.  114; 

29v  yö'  ,tl*3  1«XA;  43v  *1*3  ILa ;  48v  frLs-1  -*l*3  IUa;  50r  U-A 


1  Die  lateinische  Wiedergabe  der  Draudschen  Worte  enthält  Mißverständnisse. 
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.tl.fi.>;  53r  *— &>j>  ■*!*>  IlXA ;  5Ör  tlfi>  IXa;  57v  tlfi>  IS.A 

^LJ';  53r  G  '■*;  76r  £3-^  °  '*;  78v  EJy  '•>  '■*>;  87'  0  'a 

cu^iü;  87v  fUl  <JA  o  'a;  89v  '>  ,'*;  94v  ^TL  '>  'a;  98 — 100 

Talismane  und  Zauberquadrate  mit  türkischer  Gebrauchsanweisung;  ioir  IAa 
<*^)U  tls>;  I02v  Cj^ts  '>  '*;  I03v  p.^1  «ybo  ^UJ  L^o;  I04v  tlfi> 

3>3>  J-aÜ»;  I05v  f>l  Ä~JaA.  '>  'A;  I09r  ,_5jUi  2S33AO;  I  IOr  jUS  ^H-o  tlfi>; 

1 1 lr  ilt^;  1 1 iv  ?LioLl  tlt> ;  ii4v  Magische  Quadrate  und 

0^->  yb' 0;  H9V — 126  verschiedene  Gebete  von  anderer  Hand. 

126  Blätter  kl.  12°  zu  7  Zeilen. 

11.  (R.  160.) 

Desgl.,  enthaltend: 

Fol.  3r  33-Ül  tL>  £3-^;  llv33^J'  At>  ITa;  20v  ^lXs  s.[a>  25r  '>  'a 

clX3;  30r  JSUa  cri;  43*  S)  L^o  t  lfi>  Id-A;  yy  beginnt  eine  neue 

Hand:  ^1  tL>  8ov  tlt>  IAa;  82 v  1  J-o 

Gebet  gegen  Lendenschmerzen  (vgl.  Berl.  119  fol.  I90b);  85 r  tL> 

cu^Jo\-,  gor  (_?jLao  -*G>  U4V  *G>  IAa;  1 5 ir  CjG-Ea;  1 5 3V 

^..*hfi  tlfi>  ;  1 58r  yy  tL>. 

160  Blätter,  klein  40,  zu  5 — 7  Zeilen.  Hinten  auf  dem  Einband:  Ex 
spoliis  Turcarum  secum  attulit  Sigismundus  Lindner  civis  Vratislaviensis  et 
Joanni  Hesso  Parocho  ac  Affini  suo  D.  D.  An.  XXXI.  X.  KL.  Marcii. 

Auf  einem  Vorsatzblatt:  Dno  M.  Eliae  Opalae  viro  vera  in  Deum  pietate 
eruditione  et  linguarum  multarum  cognitione  praestantissimo  libellum  hunc 
ex  Dni  Johan.  Hessi  christianae  fidei  ab  erroribus  pontificis  repurgatae  de- 
fensoris  (sc.  bibliotheca)  emtum  dedit  Abraham  Sandeck  D. 

12.  (M.  1505.) 

Qor’anar,  enthaltend: 

Fol.  iv  türk.  Erklärung  der  S.  36;  I2V  S.  37;  35r  S.  38;  48r  S.  39; 

57v  S.  40 ;  66v  S.  41 ;  75v  S.42;  86v  S.  43;  9H  S.  44;  97r  S.  45;  i04v  S.  46; 

iiovS.  47;  ii6v  S.  48;  i23v  S.  49;  i28r  S.  50;  i32v  S.  51 ;  I33v  S.  52; 

I39v  S.  53;  i43v  S.  54;  148'  S.  56;  153'  S.  57;  i59v  S.  59;  164'  S.  60; 

1  So!  natürlich  =  14  (vgl.  die  7  Namen  des  Schöpfers,  Berl.  123  f.  noa);  der 
Schreiber  hat  also  die  bekannte  Analogiebildung  der  persischen  Zahlwörter,  die  von 
15  ausgeht  und  in  der  wirklichen  Sprache  nur  14  und  17  verschont  hat,  auch  noch 
auf  14  ausgedehnt. 
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\j2r  S.  6 1 ;  1 75v  S.  62;  iy8r  S.  63;  i8ov  S.  64;  i82v  S.  65;  i84v  S.  66; 
1 88 r  S.  67;  19 1 r  S.  68;  ig6r  S.  69;  2oir  S.  70;  204r  S.  71 ;  2oyT  S.  72; 
209r  S.  73,  74;  2 i2r  S.  75;  2i4r  S.  76;  2i7v  S.  77;  219'  S.  78;  228r  S.  79; 
234r  S.  226r — 268v  S.  80 — 114. 

Nach  dem  weitschweifigen  arabischen  Kolophon  2 Ö7V  vollendet  von 
(so!)  ^  in  der  Stadt  am  25.  Safar 

787/8.  Apr.  1385,  dann  folgen  2  persische  Schreiberdistichen. 

267  Blätter  groß  8°  zu  25  Zeilen,  sehr  gutes  Neshi,  die  Qoranverse 
rot,  auf  dem  letzten  Blatt:  Alß  den  2.  Septbr.  Ao  1686  die  Königl.  Hungarische 
Vestung  und  Residentz-Stadt  Buda  oder  Ofen  von  der  Kayserl.  Bayrischen 
und  Brandenburgischen  Armee  mit  stürmender  Handt  eingenommen  wardt, 
habe  ich  den  16.  dito  dieses  Buch  alda  in  Ofen  einem  Sächsischen  Soldaten 
abgekauft.  Augustin  Urban  Ulrich. 

Auf  einem  Vorsatzblatt:  Hunc  Codicem  Msctum  Vir  Plurimum  Reve- 
rendus  Amplissimus  atque  Doctissimus  M.  Adam  Bernhard  Pantke,  Pastor 
fidelissimus  Micro-Knignicensis  et  Schwentnigensis,  Bibliothecae  ad  S.  Mariae 
Magdalenae  donum  olim  promissum  D.  D.  D.  A.  O.  R.  MDCCLV  d.  X.  Sept. 
Rectoris  et  Bibliothecarii  Johannis  Casparis  Arletii  gratia. 

13.  (M.  1553.) 

Gebetbuch,  enthaltend: 

Fol.  1 — 43r  ausgewählte  kleine  Suren,  zuerst  die  Fatiha;  f.  43v  *\s.> 

J-^  türkisch;  f.43v  A)  \Aa;  47ve_WrÄ  ;  48r  magische 

Quadrate,  53r  verschiedene  Gebete;  122,  123,  I30v,  13 r  magische  Quadrate; 
129b  I30v  eJo^A  IN*  in  zwei  verschiedenen  Ausführungen;  1 3 1 r 

XAoU  1Aa;  i32v,  I33v  zwei  0.^3^  dann  verschiedene  kurze  Gebete 

und  Talismane. 

183  Blätter  zu  11  Zeilen  von  verschiedenen  Händen,  schlecht  ge¬ 
halten.  Auf  dem  Einband  hinten  innen:  Anno  1493. 

14.  (M.  1554.) 

Desgl.,  enthaltend: 

Fol.  1  — 19  ausgewählte  kleine  Suren;  f.  20 — 38  Zaubermittel  und  Talis¬ 
mane;  f.  39  eine  Erzählung  von  IJasan;  f-40r  40v  Cj'y-*3  ^^A; 

50v — 56v  Gebete  der  Form:  odGo  ^  Jk*»  fUs-Ul,  indem 

das  letzte  Wort  immer  durch  ein  neues  Synonym  ersetzt  wird;  56' — 6ov 
Gebete  der  Form:  J\  g*  ^-H;  6lrff.  türkische  Legenden  vom 
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Propheten;  70 r  ff.  Litanei  der  schönsten  Namen  Gottes;  70 v 

türkisch;  87rfif.  arabische  Gebete  mit  türkischer  Gebrauchsanweisung; 
1 1 2V  ff".  Zaubermittel  und  Talismane. 

144  Blätter  zu  durchschnittlich  7  Zeilen.  Fol.  I44v  nennt  sich  als  Be¬ 
sitzer  Ahmed  mit  dem  Datum  998/1590.  Fol.  ir:  Des  Türckischen  Bluthunds 
Papier.  Wolte  Wüntschen  das  er  Unterging  führ  und  für.  Amen.  Fol.  iv. 
Bibliothecae  Magdaleneae  D  D.  D.  Johann  David  Raschke  Pastor  Ejusd. 
Aedis  S.  An.  1749  d.  16.  Sept. 

15.  (M.  1555.) 

Desgl.,  enthaltend: 

Fol.  1  —  l8r  ausgewählte  kleine  Suren;  i8v  aJJl  arabisch;  I9r 

türkisch;  2ÖV yL\  >  arab.;  sy eG  ^  yi- 

Zuletzt  die  Fätiha  und  einige  kurze  arab.  Gebete. 

55  Blätter  zu  11  Zeilen,  mit  goldenem  Punkten  und  goldenem  Rande. 
Fol.  lv  dieselbe  Dedikation  von  Raschke  wie  in  No.  14. 


B.  Glauben  und  Recht. 

16.  (M.  1518.) 

f 

Türkische  Glaubenslehre  von  Gamal  al  Halwati:  ä-LdJ  ÄJLo^  ab.* 

^ — LGtä  o"°  c ob  i  ^5 **». 

Anfang:  U_G). 

69  Blätter  zu  17  Zeilen;  Stichwörter  wie  J-^iä  rot.  Nach  der 

Unterschrift  von  Ahmed  ibn  ‘Otmän  i.  J.  999/1 591  vollendet;  darunter  eine 
lateinische  Übersetzung.  Auf  dem  Einband  dasselbe  Wappen  (v.  Schliwitz) 
mit  derselben  Beischrift  wie  in  Arab.  7;  darüber  mit  Bleistift:  Wappen  ge¬ 
malt  von  Matthias  Heintz  für  5  Gr.  Fol.  T  kurze  und  richtige  lateinische 
Bestimmung  von  der  bekannten  Hand. 

17.  (M.  1514.) 

Titel  f.  iv:  eJuiyyi  eJd>UJJ\  1 _ jUi"  IAa,  dasselbe  populäre 

Werk  über  Theologie  und  Apologetik  wie  Wien  III  125,  wo  als  Verfasser 
Sarräg  ibn  ‘Abdallah  genannt  wird,  nach  f.  y  einem  Sultan  Sulaimän  ge¬ 
widmet.  Anfang:  byo  y>  ^  Die  Disposition  ist  hier 

folgende : 

Fol.  41:  sliGb  ^_jUl 

.j  >  GAG  1  ^1 
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Fol.  23r:  L-ol  a^ALo  ^aLai  ^CJl  c_jCJ\. 

IH  Ol.  /|.  I  V  :  ^O  IsTt'*'0  a.ijl  O^-ÖjjS  a  a  ^O,  JO  ^cO  ^y^-2  i. _ jL>  ^^sTvT^’^\ 

^)U.O  .  ‘  y**.  JL.R..-0  OL.^.^.2  )  \^  L^aJ  iO  OC,J  1  (  3  bo  \  ^ '  V  -Cx  A  w-t.ö  l  f  Jt-3^ 

.O  iO  Cifrj'l 

bol.  74r*  ^ool  ^*^L.o  ^9^.JJ\ ay^  eCoj^boj  ^j\^J\  l  ^ 0- J 1 

.^)  Oo  1  4_>bo  \J?  j~*~?-  1 

8o  Blätter  zu  13  Zeilen,  gutes  Neshi,  Überschrift  und  Stichwörter  von 
I  —  i4v  und  4Ör2 — 58v  rot,  von  2iv- — 4Ör  blau,  im  übrigen  unbezeichnet.  Auf 
dem  Einband  vorne  eine  ausführliche  lateinische  Inhaltsangabe  von  der 
bekannten  Hand;  oben  in  der  Ecke:  constat  100  asper. 

18.  (R.  157.) 

Fol.  I29vff.  Eine  anonyme  türk.  Abhandlung  über  Erbrecht,  Farä’id, 
am  Schlüsse  unvollständig.  Anfang: 

yj  1  jo-i-sJ  1  LJCOJ  bg-jli  ^oUJ  1  L& e,-Uo^  Uajlj-fl-1  1  ^jÜ-'O  <#JJl  t  J  ^  ‘ 

Am  Schluß  unvollständig. 

Vgl.  Arab.  No.  13;  217  Blätter  zu  14  Zeilen,  gutes  Neshi  mit  roter 
Umrahmung. 


C.  Mystik. 

19.  (M.1491.) 

^AÖÜIäJ!  ^lyl  vonjäzygy  oglü  Ahmed  Began,  Bearbeitung  des  mystischen 
arabischen  Werkes  ^LoyJI  c_^lAc,  seines  Bruders  Mohammed  ibn  Salih  (s. 
meine  ar.  Lit.  II  N.  II  231),  gedr.  Stambul  1261,  vgl.  Hammer  SBWA  phil. 
hist.  CI.  III  129;  vgl.  Gotha  59  (wo  andere  Hdss.  aufgezählt  sind). 

207  Blätter  in  folio  zu  21  Zeilen,  gutes  Neshi,  nach  der  Unterschrift 
von  Ahmed  ibn  Ididr  im  Dü’lhigga  1014/Apr.  1606  vollendet.  Auf  dem 
Einband  lat.  Inhaltsangabe. 


D.  Legenden. 

20.  (M.  1523.) 

I.  fol.  iv — 40v.  Eine  anonyme  Sammlung  der  Legenden  folgender 
Propheten  und  Gottesmänner:  fol.  2r  Idris,  7V  Nüh,  I2r  Ibrahim,  I3V  Ismail, 
I5V  'Uzair  (Ezra),  i8r  Mohammed,  20v  Abu  Hanifa,  26’  Säfii,  28r  Mälik, 
29v  Ahmed  ibn  Hanbal,  31 r  Husain  ibn  Mansür. 
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Anfang:  y> t 3  J1  SjpL*Jl  y^A.\  p^*JI  ^yül  <DJ  ^-A' 

.^Jl  1  ^Jo^o 

II.  fol.  4iv — 70v.  Das  <^ol5  von  Mahmud  ibn  Fahraddin  (vgl. 

Gotha  71),  eine  populäre  Theologie  in  7  deren  erster  vom  Glauben 

an  Gott  handelt,  deren  letzter  einige  Traditionen  erläutert.  Anfang: 

&o3 jA  L_ä-Ad  O-.^-o.sr1  i so^-L> 

.^j\  t  «päx^o  ) 

70  Blätter,  weißes  und  rotes  Papier  zu  13  Zeilen  großes  Neshi,  ohne 
Datum. 


21.  (M.  15 11.) 

I.  fol.  iv — I30v  fGI  <GtL=*.,  eine  anonyme  mit  zahlreichen 

legendenhaften  Zügen  ausgestattete  Geschichte  'Alis,  ohne  Kapiteleinteilung, 
beginnend: 

Nach  dem  Kolophon  vollendet  am  1.  Safar  989/7.  März  1581;  in  einem 
türkischen  Verse  nennt  sich  als  Schreiber  der  Vorsteher  der  alten  Moschee 
(cr^®  AAcU*.  <jGol);  dann  folgt  ein  Liebeszauber. 

II.  fol.  I32vff.  Ein  anonymes  Gedicht  über  die  Grundlehren  des  Islams; 
Anfang: 

^  ^oüb^gdJl  Xt:  jo y^Jo  )  M  <AdJl 

gleichfalls  989  vollendet. 

152  Blätter  zu  13  Zeilen.  Vorn  im  Einband  eine  richtige  lateinische 
Inhaltsbestimmung,  darunter  eine  ältere  Eintragung:  Liber  Arabicus  historico- 
theologicus  de  Mahammedis  et  successorum  ejus  Imamiorum  Regimine  Ec- 
clesiastico  et  Politico. 


E.  Geschichte. 


22.  (M.  1528.) 

I  )\jyA  J  ^  )  l  »Xlfr  I  |  1  <^^*3  LX^O  j\ £■  LjAä.  J-L^O  1  y^Uä 

a  ^ :  ^IaLo  ^ L4'o \  l“ jl ,  d ci s  als  &>'S 

bekannte  Kompendium  der  Weltgeschichte,  als  dessen  Verfasser 
gewöhnlich  Mohammed  ibn  Ramadan,  von  Flügel,  Wien  No.  846  aber  Däti 
Mustafa  Efendi  genannt  wird;  vgl.  Pertsch  zu  Gotha  146  und  Berlin  193. 
Auch  hier  bildet  den  Schluß  der  osmanischen  Geschichte  die  Regierung 
Sulaimäns  I. 


3 
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138  Blätter  zu  13  Zeilen  gutes  Neshi,  vollendet  in  der  Mitte  des  Ragab 
978/Dez.  1570.  In  einer  Ecke  des  Einbands:  constat  225  asper.  Auf  einem 
beigelegten  Zettel:  An  Einem  Hoch  undt  Wohledlen  Gestrengen  undt  Hoch- 
benambten  Rath  der  Kaysl.  und  Königl.  Stadt  Breßlau  ....  Tit.  Hrn.  D. 
Acolutho.  Ps.  25.  Octob.  1680. 


23.  (M.  1506.) 


7  lose  Kurräsen  von  je  8  Blättern,  von  denen  die  4  letzten  zusammen¬ 
hängenden  Text  bieten,  aus  einer  Geschichte  der  Osmänen,  in  die  ziemlich 
viel  Verse  eingestreut  sind.  Den  Verfasser  kann  ich  nicht  feststellen,  da 
mir  die  Stambuler  Drucke  der  türkischen  Reichshistoriker  leider  nicht  zu¬ 
gänglich  sind.  Ich  teile  daher  die  vorkommenden  Überschriften  nebst 
Daten  mit. 


II  V 


2V  (ao  857) 

4r 

T 


7V  (ao  824) 


a-sAs 


III  r  (ao  880) 


5V 

7V  (ao  882) 


IV  2r 


3r 

4V 

r 


V  2r 


5r 

7V 


VI  ir 


35 


4r 
VI  5r 

8V 

VII  ir 
2r 

2V  (ao  828) 
6V 

r 

8V 


ck'  0^*J 

^aLuX>L^3.-0j  ^LLX*o 

o^°y* 

^o\  6)\j  j)\jJ  ^Ua3^o 

c>l -*j*  )y~^Jt  <*■-“>  c***j 

{yjjS^\  ^b>j  ^Ul  ao  ^UaU^) 

AG»  ^UaGo 


^JU 

Je  25  Zeilen  gutes  Neshi,  Überschriften  und  Qoranverse  rot. 
Umschlag  dient  ein  deutsches  Aktenstück. 


,  *  ,IRG^J 


Als 


F.  Erzählungen. 

24.  (M.  1515.) 

g>U  cy.ü-*  türkische  Bearbeitung  der  ^ly\  (s.  Pers.  13)  deren 

Verfasser  hier  heißt;  vgl.  Pertsch  zu  Berlin  439  und  Rieu 

zu  Brit.  Mus.  227a. 

500  Blätter  zu  17  Zeilen,  gutes  Neshi,  Traditionen  und  Qor’änsprüche, 
sowie  Verse  rot;  vollendet  im  Sa'ban  1002/Mai  1594  zu  Konstantinopel. 
Auf  dem  Vorsatzblatte  eine  richtige  lateinische  Inhaltsangabe. 

25.  (M.  1504.) 

Titel:  (so!)  ^sr0  ^o,l  sliö  >AG  ^  sLöjo^-i  » _ »Ui'  ITa 

also  der  10.  Band  desselben  Heldenromans  von  Firüzsäh,  von  dem  andere 
Bände  in  Berlin  480/1  und  Gotha  253  vorhanden  sind. 

166  Blätter,  hoch  8°,  erst  17  Zeilen  gutes  Neshi,  von  fol.  110  an 
21  Zeilen  in  einer  kleineren,  weniger  deutlichen  Hand;  zahlreiche  Schmutz¬ 
flecken.  Auf  fol.  iv  dieselben  Bemerkungen  von  Ulrich  und  Raschke,  wie 
in  No.  12. 

26.  (M.  1536.) 

I.  iv  beginnt  ohne  Titel  der  Roman  von  Qahrmän  und  zwar  wohl  in 
derselben  Redaktion  wie  Berlin  477  und  Wien  799 ;  denn  der  Anfang 
lautet  hier: 

ijj/  ^  jJjOoJ  cUArc"0 5  9^^  oÜ?b 
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6yT  Schluß:  uJdh)  adlA  ^\yL\  ^-c'0  £  \y^.sr> 

,  ?y.  h  i 

darunter  i.ov  (so!) 

6gv — 1 5SV  eine  Fortsetzung  desselben  Romans. 

II.  1 59r  i^sU-Jl  ^LxSJ>y  Oo&s*  ein  Heldenroman  desselben  Genres; 
fol.  l6ov  findet  sich  der  Untertitel:  i^olio*..  Das  Kolophon 

202r  lautet:  i.sr  uäJI  \  ^-^»3  J0.I3!  J, 

202  Blätter,  bis  fol.  114  rauhes  Papier  und  schlechtes  Diwani,  von  1 1 5a 
an  besseres  Papier  und  gutes,  durchweg  vokalisiertes  Neshi;  Zeilenzahl  19 — 25. 

202v  und  ir  dieselben  Bemerkungen  von  Ulrich  und  Raschke  wie  in  No.  12. 
(r  hinter  pridem  promissum  donum:  si  Rector  et  Bibliothecarius  olim  fierem 
.  .  .  Rectore  et  Bibliothecario  .  .  .  Arletio). 


G.  Poesie. 

27.  (M.  1542.) 

Geschichte  von  Jüsuf  und  Zulaicha  in  türkischen  Versen  von  Ham  di, 
vom  J.  897/1491,  vgl.  Gotha  190,  Berlin  387  ff. 

204  Blätter  in  2  Kolumnen  zu  15  Zeilen,  rot  umrändert;  fol.  83v  ist 
bis  auf  5  Verse  oben,  84r  ganz,  84v  bis  auf  2  Verse  unten  leer.  Nach 
dem  Kolophon  vollendet  von  Ibn  'Abdarrahmän  im  Safar  998/Dez.  1589. 
Auf  einem  Vorsatzblatt:  constat  180  asper. 


28.  (M.  1492.) 


Diwan  des  Fuduli  f  970/1562  (vgl.  Gotha  209,  Berlin  404fr.),  erst  das 
Metnewi  Laila  und  Magnün;  dann  von  f.  15  an  Ghazelen  enthaltend. 

64  Blätter  schmalfolio  zu  27  Zeilen  in  gutem  Diwani.  Fol.  65v  und  66r 
findet  sich  von  anderer  Hand  in  Neshi  das  folgende  nicht  uninteressante 
Verzeichnis  von  Büchern,  die  offenbar  als  jedem  gebildeten  Türken  un¬ 
entbehrlich  zusammengestellt  sind: 


j£>  ^La^o  ^y***  ,3!^  <^ol>  ksUw  ^ y ^ 

«cO  ^1, \\^Sy  25  LcO  L- Ä.»40o y3  ^^3 jS>  1*3  o,  ^(^3^ 

y ^  ^-3^  (^*3  O-Aä*  y“*^>  25»3o(^,^.  ^.3 L*o3\  >3wo , a ,^o  Asy'4** 

i "  Ä,JJ  \  C^-*-A3  y\ j2±.\  <$La.S^  (so!)  (^5^) 

o'yp  Ga'  o'v’P  ^  ' 
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^  cX>o  v^Aj^l  i*JI-^Jl.A  ^^->Iä9  Li  vX^Lo3  j)\j 

<yb‘bL  0ly>  ^y^U  ^yl  0lyp  ;'y'  y0^  ^  y'y>  eS“^' 

cr*^  yly,^  cr®^°y  (*-L  Gj ^jAjuo  Gjb-*«L  ^£i>~s-i*j  £>ly,i  i_5*y)b 

<  &*G Lo  I ) 


2g.  (M.  1521.) 

Geschichte  der  Eroberung  von  Jemen  durch  die  Türken  i.  d.  J.  974 
bis  982/1566 — 75  in  epischen  Versen,  beginnend  mit  einer  Verherrlichung 
des  Sultans  Selim,  am  Anfang  und  am  Ende  unvollständig;  wahrscheinlich 
das  des  Nihäli  wie  in  Wien  684. 

275  Blätter  zu  19  Zeilen.  Die  Kurräsennummern  sind  nur  zu  5 — 16  voll¬ 
ständig  erhalten,  sonst  sind  sie  meist  beim  Binden  weggeschnitten.  Zu 
Anfang  fehlt  wohl  nur  ein  Blatt,  hinter  38v  ist  eine  Lücke  von  6  Blättern, 
nach  fol.  I32v  fehlen  schon  18  Blätter. 


30.  (M.  1548.) 


^ylyp  lAyoJil  ,yib,  Diwan  des  Bäqi,  des  berühmtesten  türkischen 
Lyrikers  f  1008/1599,  vgl.  Pertsch  zu  Gotha  188,  Berlin  4 T 4 fif.  sowie  Dvorak 
ZDMG  XLII  560 — 586  und  Actes  du  huitieme  congres  international  des 
orientalistes,  Leide  1891,  sect.  I  p.  473 — 527.  Anfang: 


also  dieselbe  Rezension  wie  in  Berlin  415  und  Dvorak,  Actes  p.  485.  Auf 
die  Widmungsgedichte  folgen  von  23v  nach  den  Reimen  alphabetisch  ge¬ 
ordnete  Qasiden  und  Ghazelen. 

133  Blätter  zu  durchschnittlich  18  Zeilen  zierliches  Ta'liq.  Auf  den 
ursprünglich  freigelassenen  Seiten  io7v,  108  und  I34v  noch  einige  quer 
geschriebene  Verse  desselben  Dichters.  Auf  fol.  iv  dieselbe  Dedikation  von 
Raschke  wie  in  Nr.  11. 


31.  (M.  1538.) 

Sammlung  von  Gedichten  verschiedener  Verfasser  folgenden  Inhalts: 
Fol.  iv — 52r  ein  mystisches  Gedicht,  Anfang: 

4_>LX^  eyb  (_jjLs  1 _ >LJ^J1  (J.^1  £>1  j1l+o 

also  \ 0^9  sUö  von  Jahjä  Efendi,  vgl.  Gotha  224,  Berlin  409. 

Fol.  52v — 55v  verschiedene  kleine  Gedichte  und  ein  Brief  von  Dulqarnain 
(Alexander)  in  Prosa;  5ör/v  Ghazelen  von  57r — 7ir  Gedichte  von 

^b;  am  Rande  solche  von  ^ly,  u-  a-  7lV  und  72  Gedichte  von 
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und  7 3r  ein  Glaubensbekenntnis;  73v  ff.  ObJji; 

89vff.  Is5  OUJji;  I04v  ljJb\  ^Xyc-  I05r  <J,UA  S  jJai  ;  I05v  CjbJjs 
(J.L.Ä.;  i  I9r  ohne  neue  Überschrift,  Gedichte  von  Bäqi,  wie  das  Tahallus 
zeigt;  am  Rande  Gedichte  von  verschiedenen;  1 3 5 v  j^b  137V 

j^S\  Obi-Lbo;  1 39r  ^b  CjbJ/ü  1 43r  und  ^bg  von  Kamäl- 

päsäzäde;  eb.  I43v  I44vff.  ohne  Überschrift,  Ghazelen 

von  (J.Uib  nach  dem  Tahallus;  1 76*"  ohne  Überschrift,  Ghazelen  von  Nizämi, 
2  von  'Alawi  und  dann  wieder  von  Bäqi;  1 78v  ObJci;  i82v  <J,bqL; 

i83r  und  ^yfs.-5;  i83v  (JUA  und  i84v  J.b  am  Rande 

Gedichte  von  <J,bG»  u.  a.  i86vff.  i 88v  ^üGe5  J \j»  und 

igor  Ghazelen  von  Bäqi;  I92v  von  202v  von  Bäqi;  204r  von 

und  ^gbb. 

204  Blätter  zu  17  Zeilen,  f.  57r,  70r,  I04v,  144b  beginnt  jedesmal  eine  neue 
Hand.  Auf  Schmutzblättern  vorn  und  hinten  noch  verschiedene  türkische 
Verse.  Im  Einband  Wappen  (v.  Schliwitz)  und  Dedikation  wie  in  Arab. 
No.  7;  darunter  G.  Scheidt,  Bibliothec. 

H.  Wörterbücher. 

32.  (R.  158.) 

^^.aÜö  Xsls?,  das  in  Versen  verschiedener  Maße  abgefaßte  persisch¬ 
türkische  Wörterbuch  des 'Abdafaziz  Celebi  Sähidi  f  1021/1612,  vgl.  Gotha 
pers.  14,  Berlin  pers.  144. 

21  Blätter  zu  17  Zeilen.  Auf  einem  Schlußblatt  noch  ein  türkischer 
Brief  und  einige  Verse. 

33.  (M.  1556.) 

cuäJ  das  von  Firista  oglu  'Abdallatif  für  seinen  Enkel 
Abdarrahmän  in  Versen  verschiedener  Maße  abgefaßte  arabisch-türkische 
Wörterbuch,  s.  Gotha  36,  Berlin  73. 

41  Blätter  zu  7  Zeilen  gutes  Neshi.  Auf  dem  Einband  innen  zwei 
Stadtbilder  mit  den  Unterschriften  Possega  und  Essekinum. 

Fol.  ir  dieselbe  Dedikation  von  Raschke  wie  Pers.  14,  hier  mit  dem 
Zusatz:  aetatem  agens  LXXIV  annorum. 

34.  (M.  1512.) 

^ggJl  eJjb^c  ^5-hb  ^3  ^.^.1  bb-äJ  das  persisch-türkische 

Wörterbuch  des  Ni'matalläh  f  909/1561,  vgl.  Flügel  zu  Wien  134/5. 
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2Ö2  Blätter  zu  23  Zeilen,  die  Kapitelüberschriften  (Anfangsbuchstaben 
mit  Vokalen)  rot,  die  Stichwörter  rot  überstrichen.  Fol.  20v — 24v  fehlen 
diese  Striche  und  für  die  Überschriften  sind  Lücken  gelassen.  Nach  dem 
Kolophon  2Ö2V  von  Hidr  ibn  Qotbaddin  am  Donnerstag  den  25.  Sauwäl 
(das  Jahr  ist  nicht  angegeben)  in  einer  der  beiden  nebeneinanderliegenden 
Medresen  zu  Adrianopel  nach  dem  Colleg  des  Abdalkarim  Qassäbzäde 
vollendet. 

Auf  der  Innenseite  des  Einbandes  richtige  lateinische  Bestimmung;  in 
einer  Ecke  mit  Blei:  800  asper.  Auf  einem  Schmutzblatt  2  süfische 
Gedichte. 

35.  (M.  1501.) 

«•11  ^  9  j  £  P 

Titel  auf  dem  Vorsatzblatt  (so!)  cx*J,  richtiger  auf 

fol.  ir  < _ »V5-  ein  arabisch-türkisches  Wörterbuch.  Anfang: 

144  Blätter  zu  je  9  Zeilen  arabischen  Textes  in  großem  schönen  Neshi, 
darunter  die  türkischen  Erklärungen  je  nach  Bedarf  in  einer  oder  in  mehreren 
Zeilen;  die  Kapitelüberschriften  rot;  am  Rande  vereinzelte  den  Autor  be- 
-richtigende  Anmerkungen  von  derselben  Hand.  Auf  den  ersten  Seiten 
zahlreiche,  dann  spärlichere  deutsche,  seltener  lateinische  Interlinear¬ 
versionen. 

Fol.  ir  eine  arabische  Tradition  zur  Empfehlung  eines  Talismans  mit 
den  Namen  der  Siebenschläfer  ( _ >lsr°l). 

Auf  dem  Einbande  innen  in  einer  Ecke:  90  asper. 

36.  (M.  15  5 1/2.) 

Ein  lateinisch-türkisches  Vokabular  in  Umschrift  in  zwei  Heften.  Neben 
dem  Haupttext  läuft  im  ersten  Hefte  von  fol.  1 — 45r  ein  türkisches  Wörter¬ 
verzeichnis  in  Originalschrift  und  Transscription,  von  45v — 49  eine  türkische 
Wörter-  und  Phrasensammlung  in  Transscription  z.T.  mit  lateinischer,  seltener 
deutscher  Übersetzung. 

83  und  86  schmale  Blätter  gelben  und  roten  Papiers  mit  durch¬ 
schnittlich  40  Zeilen  in  2  Kolumnen. 

37.  (M.  1529.) 

Heft  von  76  Blättern,  von  einem  Türkisch  treibenden  Spanier  (wohl 
des  17.  Jahrh.)  angelegtes  Vokabular,  Phrasen,  Paradigmen  spanisch  und 
türkisch  meist  in  Transscription,  seltener  in  Originalschrift. 
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38.  (M.  1530.) 


Fol.  1 — 43r  spanisch-türkische  Paradigmen  in  Originalschrift;  43v  deutsches 
Verzeichnis  einer  vollständigen  türkischen  Militärdienstausrüstung  mit  An¬ 
gabe  der  Preise  in  Asper;  45 r  einige  Regeln  zur  türkischen  Syntax;  45 v — 58v 
türkische  Verse  und  eine  Erzählung  mit  spanischer  und  z.  T.  lateinischer 
und  französischer  Übersetzung;  59 — 61  eine  türkische  Erzählung  in  Um¬ 
schrift. 

Auf  der  Innenseite  des  (orientalischen)  Einbandes  französische  und 
einzelne  deutsche  Notizen  über  Zahlungen  an  einen  türkischen  Sprach¬ 
lehrer  aus  der  Zeit  vom  Sept.  1612 — April  1614. 


I.  Stilistik. 


39.  (M.  1549.) 


jiLZol  IAa,  arabische  und  persische  Wörter  des  Briefstils  mit 

türkischer  Interlinearversion,  z.  T.  mit  lateinischen  und  deutschen  Glossen. 

18  Blätter  zu  7  Zeilen  zu  3  Wörtern,  vollendet  von  Mohammed  ibn 
'Abdarrahmän  i.  J.  997/1589.  Auf  dem  Einband:  50  asper. 

40.  (R.  159.) 

Anonymer  türkischer  Briefsteller,  bei  den  Briefmustern  sind  die  ur¬ 
sprünglichen  Adressen  beibehalten.  Anfang: 


41  Blätter  zu  15  Zeilen,  schönes  Diwäni  mit  goldenen  und  roten 
Punkten,  vollendet  von  Isma  il  ibn  al  Hägg  Husain  i.  J.  1092/1681.  Fol.  42r 
nennt  sich  als  Besitzer: 


Dabei  liegt  noch  ein  loses  Blatt  aus  einem  türkischen  Gebetbuch  und 
ein  türkischer  Brief  a.  d.  J.  1 111/1699. 


K.  Kosmographie. 


41.  (M.  1513.) 

Titel:  65%^'  t _ jUc3"*'  1 _ »UA  IAa,  soll  heißen  _ _ Als*’  „Wunder 


der  Schöpfung“  eine  Weltbeschreibung  von  Jäzygy  oglü  Ahmed  Begän, 
auf  Veranlassung  seines  Lehrers  Häggi  Bairäm  nach  einer  arabischen, 
angeblich  aus  der  Zeit  Alexanders  stammenden  Quelle  zu  Gallipoli  i.  J. 
857/1453  verfaßt. 
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72  Blätter  zu  13  Zeilen,  großes,  schönes  Neshi,  Überschriften,  Stich¬ 
wörter  und  Umrahmung  rot;  vollendet  am  letzten  Gumäda  I  975  von 
einem  Ungenannten.  Auf  dem  Nachtrag  72v — 75v  CjbLiol 

o,  c_ U.jiö  arabische  und  vereinzelte  persische  Wörter  des  höheren 

Briefstils  ohne  alphabetische  Ordnung  mit  interlinearer  türkischer  Über¬ 
setzung;  14  Doppelzeilen. 


L.  Traumbücher. 

42.  (R.  154.) 

Ein  anonymes  türkisches  Traumbuch  in  47  Kapiteln;  Anfang: 

s- t  4  ^^X  A  ^  ^  I  ^jaaAJ  OsÄJ  bol 

.^oxfl  » <xA  I  (X^.AA)Lbo 

71  Blätter  zu  18  Zeilen,  deutliches  Neshi,  vollendet  von  Mohammed 
as  Sämi  am  1.  Gumäda  I  1066/26.  Febr.  1656,  sehr  fleckig. 


43.  (M.  1545.) 

oXxjU  c.jlA'  Ua,  in  52  Kapiteln,  gleichfalls  anonym.  Anfang: 

.^Jl  böl 

51  Blätter,  weißes,  gelbes  und  braunes  Papier,  zu  13  Zeilen. 


M.  Varia. 

44.  (M.1503.) 

Convolut  von  Fragmenten,  eingeschlagen  in  4  Blätter  einer  deutschen 
Predigthandschrift.  Aus  dem  Inhalt  mögen  hervorgehoben  werden: 

I.  5  unvollständige  und  nicht  zusammenhängende  Kurräsen  von  8,  2, 
6,  4,  7  Blätter  aus  einem  türkischen  Prosawerke  über  religiöse  Ethik;  zuerst 
je  19  Zeilen  einer  kleinen  zierlichen  Hand;  auf  den  letzten  6  Blättern  der 
letzten  Lage  je  22  Zeilen  einer  plumperen  Hand. 

II.  6  Blätter,  2  türkische  amtliche  Schriftstücke  zu  13  Zeilen,  großes 
Neshi  mit  teilweiser  interlinearer  Transscription  und  ebensolcher  lateinischer, 
seltener  deutscher  Übersetzung.  Anfang: 

^Xfrl^^  d— L *  I  t  I ~x -Ä— . ö  <xJJl  ^^1 

,^J\  EtotU!  «xJLöl^  a. . v.  .-»■  äJ 

Auf  fol.  3V  beginnt  ein  ? I ^  5^«L> ,  mit  der  Unterschrift  6V 

uro  ^jLUI  >— a  ^4^120 
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Dabei  liegt  noch  ein  Blatt  mit  einem  türkischen  Text  in  Umschrift: 
Alla  teala  banga  etc. 

III.  19  einzelne  Zettel  und  Fetzen  von  Fermänen,  Briefen  und  Bitt¬ 
schriften  u.  s.  w.  z.  T.  mit  interlinearer  Transscription  und  spanischer  und 
lateinischer  Übersetzung. 

IV.  13  ebensolche  Zettel,  die  aber  auch  Gebete  und  Gedichte  ent¬ 
halten,  in  orientalisches  Papier  eingewickelt. 

V.  Heft  von  24  Blättern  orientalischen  Papiers,  enthaltend  ein  türkisches 
Werk  über  religiöse  Ethik  in  Transscription  mit  gegenüberstehender  latei¬ 
nischer  Übersetzung.  Anfang:  Gumle  hamd  ve  sukr  idigielerung  hamdi 
ve  sukri  etc. 

VI.  4  Blätter  zu  7 — 8  Zeilen  aus  einer  Sammlung  persischer  Rubaijät. 

VII.  Fragmente  von  nicht  zusammenhängenden  2,  2,  2,  10,  8,  10,  10 
Blättern  kl.  8°  zu  17  Zeilen,  aus  einem  türkischen  Roman  aus  der  Ge¬ 
schichte  der  ältesten  Chalifen.  Anfang: 

.  1  OO  1  1  ^  Lm« 

Auf  einem  Vorsatzblatt  in  kleiner  Schrift:  y  constat  180  asper 

8.  Oct.  1612. 

VIII.  2  Blätter  Anfang  von  Sähidis  persisch-türkischem  Wörterbuch 

(s.  o.  No.  31).  Anfang:  liRA,  3JIX» 

IX.  Fragmente  von  22,  12,  10  Blättern  zu  5  Zeilen  mit  großen  Zwischen¬ 
räumen  in  großem,  sehr  schönen  Diwäni  mit  roten  Überschriften  aus  einem 
türkischen  Briefsteller. 

X.  12  Blätter  eines  anderen  türkischen  Briefstellers,  zu  11  Zeilen, 
kleineres,  deutliches,  wenn  auch  nicht  so  schönes  Diwäni,  mit  zahlreichen 
deutschen  und  lateinischen  Übersetzungen  zwischen  den  Zeilen. 


45.  (M.  1508.) 

Convolut  von  Schriftstücken: 

1.  Eine  türkische  Bittschrift  an  einen  Sultan  in  Diwäni. 

2.  Türk.  Bericht  über  die  Kämpfe  Mahmud  Päsäs  mit  den  Tataren. 

3.  Brief  an  einen  Sultän. 

4.  Fermän  mit  Tugrä  in  schönem  Diwäni,  hier  und  da  Umschrift  und 
lateinische  Glossen. 

5.  Bericht  über  Kämpfe  mit  den  Tscherkessen. 
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6.  Brief  von  Sidi  Husain  an  einen  Sultan. 

7.  Ein  Befehl  vom  Sa'bän  1007,  am  Rande: 

8.  Kopie  zweier  Berichte  über  syrische  Finanzverhältnisse,  der  erste 
am  Anfang  unvollständig. 

9 — 21.  Fermän  mehrfach  mit  Transscription  und  Übersetzung  zwischen 
den  Zeilen. 

22.  Brief  eines  Sultans  an  einen  Hwärazmhan:  ^b*. 

iücb  jyaAb^b  <^JUL  auf  einem  langen  Streifen  mit  breitem 

Rande. 


46.  (3017  aus  Peipers  Nachlaß.) 


Rechnungsbuch  eines  höheren  Finanzbeamten,  nach  der  Überschrift 
420v  (iv) : 


*.0  TV  ^  S  lib  ^JlR  t  yft.la^x-c  l  jULll  cA1 

angelegt  vom  Obersekretär  Mustafa  Ef.  am  27.  Sa'bän  1081/10.  Jan.  1671. 
In  buntester  Unordnung  folgen  durcheinander  Ausgabeposten  für  Hofämter 
(zuerst  420v  ^Usj.yih*.  großherrl.  Falkoniere;  ^uli.  ^R* 

üycis.  ^k«  gjli*  gr.  Küchenjungen  u.  s.  w.  404v  A-jAR.  ^.AjUR.  Schneider  für 
Ehrenkleider)  Provinzämter  (402r  b  (jJliöb  JY>  Makler  für  das  Paschalyq 
Belgrad;  4i9r  J.^Rbl  Rechnungskammer  für  Anatolien)  Armee 


&,  A  A  / 

und  Marine  ( 1 23v  <uAs  Kpj\>y  Kommandantur  der  Festung  Isäqgy; 

x49v  J Kanoniere  der  Feste  Mösul;  419*  aJLojS 
iycie.  Kapitäne  der  großherrl.  Admiralität1)  und  besonders  zahlreich  für 
Unterricht  und  geistliche  Stiftungen  (419*  (J^-ob  y  Ul  Stiftungen 

von  Mustafa  Aga  in  Yänboly;  <*~^obol  Perwänebekmoschee 

in  Amasia;  41 3V  fÜö  (so!)  £x>bi.  bUiiyo  Gebetsausruferposten 

der  Umaijadenmoschee  zu  Damaskus;  399v  y  (Jlkslo, 

Stelle  des  Freitagspredigers  in  der  Moschee  des  Heeresrichters;  400v 

gsc  iAJ fXsLst,  Stelle  des  Lehrers  und 
seines  Stellvertreters  an  der  Knabenschule  des  Pir  Ahmed  zu  Brussa  u.  s.  w.). 
Auf  die  Überschriften  jedes  Postens  in  Neshi  folgen  Bemerkungen  in  Sijäqa. 
Die  Aufzeichnungen  reichen  bis  zum  Sa'bän  1085/Nov.  1674  (8V)  und  liefern 


1  So  nach  Sämy  Bey  320a! 


44 


höchst  schätzbares  Material  für  die  Finanz-Statistik  des  osmänischen  Reiches 
im  17.  Jahrh.  Die  letzte  Notiz  betrifft  die  )>  Ul  OjlkS 

Inspektion  der  Stiftung  Timürzäde  Ibrahim  Aga  in  Ustrumga. 

420  Blätter,  schmal  folio,  von  europäischer  Hand  falsch  von  links 
nach  rechts  paginiert.  Angeklebt  ist  ein  Brief  von  O.  G.  Tychsen, 
Rostock,  den  29.  May  1802,  an  Heuser,  Professor  der  Theologie  am 
königl.  Gymnasium  zu  Brieg,  in  dem  die  PIds.  kurz  als  Memorial  eines 
Sekretärs  bestimmt  wird. 


IV.  Hebräisch  und  Aramäisch. 


i.  (M.  1106.) 

Pentateuch  (Vers  für  Vers  mit  dem  Targum  Onkelos  abwechselnd) 
die  Haftaren  und  die  Plagiographen  (gleichfalls  durchwegs  mit  Targum  in 
derselben  Folge). 

Fol.  i — 55 r  Genesis,  55v — ioor  Exodus,  ioov — 13T  Numeri,  1 3 1 v — i6gri 
Leviticus,  IÖ9V — 2o8v  Deuteronomium.  Je  die  Anfangsworte  sind  mit 
Arabesken  und  allerlei  Tiergestalten  umgeben.  Bei  dem  des  Deut,  steht 
rechts  Moses  mit  den  zwei  Tafeln,  die  die  Aufschrift  tragen:  ntyö  “ÜTI 
mnbn  J3K  VTO  J^ty'l  (Ex  32  17),  links  ein  Hirsch  mit  der  Aufschrift  '3!*,  ver¬ 
folgt  von  einem  Hunde  mit  der  Aufschrift  3^>3,  darunter  ein  Bogenschütze 
mit  2  Löwen. 

Von  209r — 244  v  folgen  die  Haftärot  von  rPJW*3  JVtyK33  (E425 — 431) 
bis  D'0^23  ’a'Otyn  DV6  (i  Rg  8  54 — 95).  245r  Ruth  mit  Targum,  249v  Cant, 

do.,  259v  Eccles.  do.,  272*2  Threni  do.,  27g*  Esther  mit  Targum  senk  Am 
Rande  von  30 iv  steht  die  Zeichnung  eines  Baumes,  an  dem  zu  oberst 
Haman  und  unter  ihm  im  Abstand  von  je  3  Ellen  CpöK  3)  rechts  und  links 
je  5  seiner  Söhne  hängen.  Unten  am  Rande  Esther  und  Mordechai  auf 
Thronen  mit  Szepter  und  Krone.  305)  Psalmi  mit  Targum,  3Ö3r  Job  do., 
388v  Proverbia  do.  Es  fehlen  zwei  Blätter  von  1115 — 178.  405r  Daniel 
(natürlich  ohne  Targum),  4I2V  Ezra-Nehemia  (von  4i7r  an  ungetrennt)  do., 
425r  Chronik  (II  438v  ohne  Trennung). 

456 r  steht  das  Kolophon  3SDH  nt  VriDöl  Vnp3  3S1DH  DltMl^p  13  *)DV  *<3« 

n  ttroi  rny  nyns  iwi  nty  nw  ntyiy  oya  n'yan  b"t  tonen  33  D"n  nb 
noan non  tisty«  pK3  V33  3scn  by  3sty  na«  tbidh  n  nn  )3  n^ty» 
nsj1?  131331  133t  "J133  HU  '313  3tJJ3  mpnn  ,3ity3  3pjn.  Die  Hds.  ist  also  von 


1  Nach  fol.  153b  fehlt  Numi82.  —  Targum  Num  2233  worauf  eine  Bemerkung 
von  Dr.  Königsberger  v.  9.  12.  91  auf  einem  vorn  eingeklebten  Zettel  hinweist. 
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R.  Mesullam,  Neffen  Josefs,  in  Deutschland  i.  J.  4998/1238  geschrieben  und 
von  dessen  Onkel  Josef  bar  Kalonymus  vokalisiert,  accentuiert  und  mit 
Masora  versehen.  Der  Name  des  Bestellers  ist  radiert  und  durch  den  eines 
späteren  Besitzers  R.  Chajim  bar  Jisrael  ersetzt.  Die  große  Masora  in  kleiner 
Quadratschrift  steht  oben  und  unten,  die  kleine  rechts,  links  und  zwischen 
den  Kolumnen.  Eine  der  Schönheit  des  Codex  entsprechende  kalli¬ 
graphische  lat.  Widmung  auf  den  Vorsatzblättern  meldet,  daß  ihn  Veit 
Ferdinand  v.  Mudrach,  Herr  auf  Raten,  Wohnewitz,  Hermsdorf  und  Strach- 
witz  auf  Veranlassung  des  Breslauer  Stadtsekretärs  Christoph  Seidel  und 
des  Bibliothecars  zu  Magdalenen  Christian  Gryphius  am  14.  Aug.1  1703  der 
genannten  Bibliothek  gestiftet  hat. 

Pergament,  Höhe  45  cm,  5  mm,  Breite  35  cm,  durchweg  3  Kolumnen 
von  7  cm  Breite  mit  35  Zeilen  (vgl.  auch  die  Beschreibung  bei  J.  Levy, 
Chald.  WB.  II  p.  IV,  Neuer  Bücher-Saal  der  Gelehrten  Welt  120  ffg.). 

2.  (M.  1107.) 

Propheten  und  Hagiographen  mit  großer  und  kleiner  Masora  oben  und 
unten.  irJosua,  I7vjud.,  34v  Sam.,  73*  Reg.,  I25rjes.,  i50vJer.,  i88rEzech., 
224r  Hos.,  22ör  Joel,  227r  Am.,  232r  Ob.,  232v  Jon.,  ib.  Micha,  235v  Nah., 
23ÖV  Hab.,  237vZeph.,  239v  Hagg.,  240rZach.,  245r  Mal.,  249r  Ps.,  287v  Prov., 
300v  Job,  3i6r  Dan.,  32 yr  Ezra,  334v  Neh.  (ohne  Absatz),  345v  Chron. 

Gepreßter  Lederband,  schlecht  erhalten,  auf  beiden  Seiten  mit  Wappen 
und  der  Umschrift:  Ferdinand  Hofman,  Freyher,  Herr  auf  Grevenstein. 

392  Blatt  (46:33  cm),  Pergament,  in  3  Kolumnen  (3 1 1/2 : 7  cm).  Die 
Anfangsworte  der  Bücher  sind  von  Tierbildern  umgeben,  deren  Umrisse 
z.  T.  von  Zeilen  der  Masora  gebildet  werden.  Von  fol.  16  an  finden  sich 
8  zu  8  Blatt  Kustoden,  die  bei  16,  32,  144,  192,  208 ft",  bis  256  mit  Tier¬ 
bildern  oben  oder  unten  versehen  sind.  Zu  fol.  63r,  2Ö4r  finden  sich  von 
alter  Hand  in  roter  Tinte  kurze  NB;  dieselbe  Hand  hat  stellenweise  die 
Kapitelzahlen  angemerkt.  Auf  den  letzten  Blättern  findet  sich  von  anderer 
alter  Hand  die  Paginierung  1369 — 1373.  Spuren  derselben  Paginierung 
auch  sonst  vereinzelt;  meist  ist  sie  durch  den  Schnitt  beseitigt.  Zu  der 
Hds.  gehörte  also  urspr.  auch  ein  Pentateuch.  Auf  dem  frei  gebliebenen 
fol.  248v  das  Monogramm  MM  3)  ,lp«  15  Eh  87;  fol.  287r  unten  rot:  Sum 
ex  libris  Eliae  Hutteri  ao  1587;  392v  zwei  ausradierte  lat.  Zeilen  darunter 
Ao  1587  Mensi  Septembris  Eh  (schwarz).  Fol.  392r  das  Kolophon  ptn 


1  Die  (so)  XIX.  Calend.  Septembris,  falsch  Levy  11.  19.  Sept. 
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’nsmn  *pr  d^idi  toa  n'pjm  ny  üb)yb  *6i  m\i  k1?  prr  t6  i^n  pinnn 
D'iiayn  nDsba  o^m  n^D  p«i  p«  -pwi  rww  in  in  orots  ib  nt  im 

m  *)J>^  jniin  nn«  “pll  D\S1J>»  pW  ’N1?.  Der  Codex  ist  also  von  dem  Franzosen 
Joseph  (ha-Serafti)  für  den  Rabbi  Menachchem  bar  David  geschrieben; 
Datum  fehlt.  Ein  solches  will  S.  Wald  aus  dem  Satze  p.  2g8v:  VTn^D 
D'"r6N  mt'yn  n^"n:n  auf  1365  berechnen. 

3.  (M.  1108.) 

Auf  dem  Einband:  Judaeorum  Preces,  ein  sogen.:  IltnD  in  portugiesischer 
Ordnung. 

irff.  Synagogalvorträge:  Ptn«  1J111,  |1S1  TP  u.  s.  w.;  3r  \|r  19,  3V  \jr  34, 
3V  nwftb  r6an,  4V  11311  "b  mn  u.s.w.  Von  gr— 141  die  Haftäröt:  Ex  30  12—16, 
2  Rg  12  1— 17,  Dt  25  17-19,  1  Sm  25  2— 33,  Nu  19  1— 12,  Ez  36  16— 38,  Ex  12  i—2o, 
Ez  45  18,  46  16.  Von  I4V  an  in  2  Kolumnen  Cant.,  i8r  Ruth,  igv  Qoheleth, 
24v  Threni,  27v  Dt  425—40  mit  der  Überschrift  pilp  1K1  'tD1?.  Von  28v  bis  53r 
D'B'  büß  nwifi  ISO  vom  HDD  b&  ]WK1  DP  bis  «lim  nnot?.  Von  56 r  an 
wieder  Synagogalvorträge.  Von  2i7r  an  (und  wieder  von  357v)  finden  sich 
am  Rande  mit  Bleistift  Verweisungen  auf  Z(unz,  Literaturgesch.  d.  synag. 
Poesie).  234r  Job,  252v  Jeremias  bis  236,  269*,  Jer  34.  351,  dann  wieder 
Synagogalvorträge. 

485  Blätter  (47  :  32  cm),  erst  Papier,  von  9  an  Pergament.  ir  nennt 
sich  als  Besitzer  ItäW  |  11  j  f)DP  j  bw,  25 2V  HttVty  11  ^N1ty\  Auf  den  beiden 
Innenseiten  des  Einbands  zwei  Wappen;  darunter  links:  Den  fünften  Januarij 
des  1539.  Jahres  Ist  der  Erbar  Ehrenueste  Stenzei  Goldschmied,  Bürger 
alhie,  der  Frawen  Franz  Morenbergerin  lieber  Vater,  im  Herrn  selig  vor¬ 
schieden.  Dem  Gott  und  uns  allen  ein  fröliche  aufferstehung  verleihe. 
Rechts:  Den  eilften  Junij  nach  der  Geburt  Christi  in  1580.  Jhar  (so!)  hat 
die  Ehrentugentsame  Fraw  Magdalena,  geborene  Goldschmidin,  Weyland 
des  Erbarn  Ehrenuesten  Herrn  Franz  Morenberger,  Bürgers  alhie  seligen, 
nachgelassene  Widtfraw,  Gott  dem  Herrn  zu  Lob,  und  zu  vormehrung  dieser 
Bibliothecken  zu  S.  Mar.  Magalenen  alhie  in  Breßlaw  diß  Buch  verehret. 

4.  (M.  1109.) 

Propheten  und  Hagiographen,  mit  kleiner  Masora  am  Rande. 

ir  Jos.,  I5V  Jud.,  30v  Sam.,  Ö9r  Rg.,  uor  Jer.,  I4ÖV  Jes.,  1 75v  Ez., 
207v  Dodekapropheton ,  233 r  Psalm,  264  Sm. ,  274v  Job,  287 v  Chron., 


1  Nach  Wald  a.  a.  O.  p.94  stehn  diese  Bücher  hier  zur  Lektüre  in  der  langen  Nacht. 
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323v  Dan.,  332v  Ezra  (33SV  Neh.  ohne  Absatz),  232r  die  Unterschrift:  *)DV 
5pm  u  ^'Tt  )ptn  ]H3n  )tnn  TKÖ  'mnn  p,  232v  ein  langes  geziertes  Kolophon, 
darin  nanai  nuns  Dip»n  b  ^DV’i  pitt  pia  *pv  '~b  '~\b  Tinro  njnnKi  nt 

ns  '3  im«  dVij?  n«n^  D’aty  'Dt  D'D1 2?«  ’ni  n:m  ikö  mm 

"131  in11  "nsn  ’N  QVO  ptyKin.  Ao  1650,  dann  ein  polnischer  Satz.  Der  erste 
Teil  des  Codex  ist  also  Sonntag  d.  20.  Adar  5060/ 1300 2  für  Joseph  Kohen 
geschrieben. 

346  Blatt  (falsch  paginiert,  344  durch  Wiederholung  von  220,  221) 
Pergament  (46  :  34  cm)  3  Kolumnen  (3 1 1/2  :  y1/st  cm)  stark  fleckig.  Blatt 
89—96  sind  verbunden,  zu  stellen:  91/2,  89,  90,  95/6,  93/4. 


1  Der  linke  Strich  ist  radiert,  offenbar  in  der  Absicht,  die  Hds.  1000  Jahre  älter 
erscheinen  zu  lassen. 

2  Bei  Wald,  p.  105  merkwürdiger  Weise  im. 
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c_?rbJI  c?_j 


^UXs-  .&Lv*o\ 


P.  13,  T.  31. 

s  Leo 

T.  15. 

^.bol  üljij 

T.  20  II. 

<^✓0 

P.  18. 

<^/cL>  j-ftJi 

T.  41. 

1  “  i  b ^ü\^j  1  üls.'o 

T.  29. 

s- 

A.  13. 

1  ^..ßj  \ 

P.  23. 

A.  1  — 10. 

oV 

25^^ LsTb^o  **— \ 

T.  2. 

X _ S.Jb)\  A-oV^  ÄiÄA 

P-  3- 

ß,  ^IXib 

P.  10. 

P-  3.  4- 

P-  5^  13.  14- 

T.  23. 

j3  ÄJi J 

T.  34- 

A.IJ  \  A-ojb  „ 

P.  1,  T.  28. 

T.  17. 

l_äbUaiJI  g-o-S.'Oo 

P.  1. 

j\j-oV\ 

A.  15.  I. 

cl?./*'  cV'4 

P.  13. 

l^rJÖLX.'W.)l  »lyo 

P.  23. 

P.  19. 

gA-k^o 

A.  14  II. 

^jj-^ÄOoUJI  ^^-bbo 

A.  12. 

ä^b^aJI  (_S,  Ä^jbbjJl 

A.  15  III. 

P.  14. 

P.  22. 

A^ob  Ajbji 

P.  21. 

\j)T  ^Ujö-  £‘V~u'°' 

P.  20. 

^*^LX-*o^l5o 

P.  1,  i. 

jX-O  Ci«-*-* 

T.  24. 

^*0  li  ^^3 

P.  1 1,  T.  27. 

l^Tb^Jj,  ^  L-A**<0 i^> 

Briefe  T.  44/5. 

Briefsteller  T.  39/40,  41,  44, 
IX/X. 

Fermane  T.  44,  45. 
Kirchengeschichte  A.  18. 


\  \ 

Ihn  'Abdarrahmän  T.  27. 
Ahmad  ibn  'Ali  ibn  Mas'üd 
A.  15  I. 

Ahmad  al  Jünänt  T.  2. 

Amir  Hosrau  P.  13. 

Amiri  T.  31. 

Auhadi  P.  6. 

1 _ >  B. 

Bäbä  Fagani  P.  13. 

Bäqiri  al  Herewi  P.  x6. 

Bäqi  T.  30,  31. 

Birkawi  A.  16. 

Bal'ami  P.  17. 

Baha’addin  P.  19. 

O  T. 

Tirmidi  T.  4. 


Gämi  P.  II,  13. 
Galaladdin  Rümi  P.  14. 
Gamal  al-  Halwati  T.  16. 


Häfiz  P.  8. 
Häwari  T.  31. 
Hamdi  T.  27. 


Hosrewi  T.  31. 
Hijali  T.  31. 

>  D. 

Däti  T.  22. 

;  R- 

Rahmi  T.  31. 


Kriegsberichte  T.  45,  2,  5. 
Logik  A.  17. 

Prophetengeschichten  T.  20 1. 
Rätsel  P.  16. 

Rechnungsbuch  T.  46. 

III.  Verfasser. 

^  S. 

Sarräg  ibn  'Abdallah  T.  17. 
Siragaddin  asSagäwandi  A.13. 
Surüri  P.  13. 

Sa'di  P.  3. 

Salmäni  Sawagi  P.  7. 

Sujüti  T.  2. 


Sähidi  T.  32,  44  VII. 

Sähi  P.  13. 

Sugä'i  P.  13. 

Saih  Akbar  T.  31. 

i>  T. 

Tabari  P.  17. 

t  '• 

'Abdarrazzaq  as  Samarqandi 
P.  19. 

'Abdarrazzaq  al  Käsäni  P.  14. 
'Abdallah  al  Ansäri  P.  13. 

„  „  Jafi'i  A.  14. 

‘Obaidi  T.  31. 

'Izzaddin  az  Zangani  A.  15  II. 
'Arsi  P.  13. 

'Ali  ibn  Ahmad  Baisatün  P.  3. 
„  „  Mohammed  A.  16. 

„  al  Hamadäni  T.  2. 
'Amiqi  T.  31. 

t  G- 

Gaffäri  P.  20. 

F, 

Firistaoglü  T.  33. 

Faridaddin  'Attar  P.  14. 
Fudüli  T.  28. 

3  Q- 

Qäsiml  P.  9,  13. 
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Romane  T.  25,  26,  44  VII. 
Ruba'ijät  T.  44  VI. 
Siebenschläfer  T.  35. 
Traumbücher  T.  42,  43. 
Vocabularien  T.  36 — 38. 


K. 

Käti  A.  17. 

Käsifi  P.  15. 

Kamälpäsäzäde  T.  31. 

J  L. 

Lutfalläh  ibn  Jüsuf  P.  23. 

f  M. 

Magdi  T.  31. 

Mohammad  ibn  Ramadan 

T.  22. 

Mohammad  ibn  'All  al  Qaffal 
A.  10. 

Mahmud  Sabistari  P.  5,  13,14. 

„  ibnFahraddinT.  20 II. 
Muhjiaddin  ibn  'Arabi  T.  2. 
Murädi  T.  31. 

al  Muäfä  al  Mausili  A.  14 1. 

O  N. 

Nagati  T.  31. 

Nasr  ibn  Mohammed  as  Sa¬ 
marqandi  A.  12. 

Nizämi  P.  I. 

Nihäli  T.  29. 

Nijazi  T.  31. 

*  H. 

Hiläli  P.  12,  13. 

3  w. 

Wasi'i  T.  24. 

Wahsi  P.  13. 

Wafäzäde  A.  17. 

^  J- 

Jazygyoglü  T.  19,  41. 

Jahjä  Efendi  T.  31. 

Jazdi  P.  18. 

4* 
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IV.  Schreiber  und  Besitzer. 


\. 

Ahmad  ibn  'Abdallah  T.  9. 

„  „  Hidr  T.  19. 

„  „  'Otmän  T.  16. 

Ismä'il  ibn  al  Hägg  Husain 
T.  40. 

Amir  Rustam  P.  9. 


Husain  ibn  Nasüh  T.  12. 


Hidr  ibn  Qotbaddin  T.  34. 
Chaijim  ben  Jisrael  H.  1. 

^  S. 

Sxdi  Husain  T.  45,6. 


*  S. 

Sädiq  ibn  Qäbil  A.  13. 

t  '• 

'Abdalgani  T.  8. 

'Ali  al  Isfahäni  P.  10. 

,,  ibn  Bairam  T.  I. 

„  „  Husain  al  Isfahäni 

^  P.  15- 

'IsäibnHagg  al  Maulä  T.45,7. 

r  M- 

Mohammad  Rida’  P.  3. 

„  Sami  T.  42. 

„  ibn  Sinan  P.  4. 

„  „  'Abdarrah- 

män  T.  39. 


Mustafa  Efendi  T.  46. 
Mesulläm  H.  1, 

Menachchem  bar  David  H.  2. 

o  N. 

Nizämaddin  Ahmad  ibn  Mu- 
'inaddln  Mohammad  P.  I. 

^  J- 

Jüsuf  T.  19. 

Josef  bar  Kalonymus  H.  1. 
Josef  ha-Serafti  H.  2. 

Josef  bar  Ascher  H.  3. 

„  Meier  H.  4. 

„  Kohen  ib. 

Israel  b.  Selomo  H.  3. 


Burg  P.  24. 
Einsporn  A.  14. 
Hess  T.  11. 
Hofmann  H.  2. 
Hutter  ib. 
Krumbholz  T.  7, 
v.  Linden  T.  8. 
Lindner  T.  11. 


V.  Europäische  Besitzer  und  Donatoren. 


Miller  T.  5. 

Morenberger  H.  3. 
v.  Mudrach  H.  I. 

Opala  P.  4,  T.  II. 

Pantke  T.  12,  25,  26. 
Raschke  A.  11,  12,  16,  17. 

T.  14,  15,  30,  33- 
Quas  A.  12. 


Sandeck  T.  11. 
v.  Schliwitz  A.  7,  T.  6,31. 
Seebisch  A.  3. 

Springer  T.  7. 

Ulrich  T.  12,  25,  26. 
Weiganmeir  P.  4. 
Wyttmidyss  T.  17- 
Zauner  A.  I. 


Adrianopel  T.  34. 
Constantinopel  T.  24. 
Essekinum  T.  33. 


VI.  Ortsnamen. 

j  Hatwan  A.  6. 

Kdmrän  P.  17. 
j  Possega  T.  33. 


|  Qonia  T.  43, 7. 
Wasjuqa  T.  12. 


VII.  Chronologisches  Verzeichnis  der  datierten  Handschriften. 

A.  Jahre  muslimischer  Ara. 


00 

T. 

12. 

906 

P. 

14. 

974 

P. 

II. 

821 

P. 

18. 

929 

P. 

19. 

975 

T. 

41. 

883 

P. 

9- 

956 

P. 

7- 

978 

T. 

22. 

891 

P. 

IO. 

964 

P. 

4- 

989 

T. 

21. 

998 

A.  13,  T. 

27- 

1002 

T. 

24- 

1004 

P. 

16. 

1007 

T.  45.7- 
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IOII 

P.  1. 

1014 

P.  13,15.  T.  19. 

1025  T.  44  II. 

1081 — 5 

T.  46. 

1012 

P.  13. 

1019 

P-  5- 

1035  P.  8. 

1083 

A.  14. 

1013 

P.  15. 

1020 

P-  3- 

1066  T.  42. 

1092  T. 

26,  40. 

1097 

A.  16. 

B.  Jahre  christlicher  Ära. 

1493 

T.  13. 

1587 

H.  2. 

1596  A.  7,  T.  16,31. 

1612—14 

T.  38. 

1539,  1580 

H.  3- 

1594 

A.  5,  6. 

1597  P.  4. 

1612  T. 

44  VII. 

1686  A.  1, 

T.  13,  25,  26. 

C.  Jahre  der  Schöpfung. 

4998/1238  H.  1.  |  5060/1300  H.  4. 

VIII.  Zeichnungen  finden  sich  in: 

P.  11,  17,  T.  33,  H.  1. 

IX.  Preisangaben  finden  sich  in: 

T.  17,  22,  27,  34,  35,  39,  44  VII. 
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